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Halle, den 21. Juni.
„Verachtet nur Vernunft und Wiſſenſchaft

Geſtern Nacht gegen 12 Uhr, als der Schreiber dieſes
Artikels ſich zu Bette legte, beſuchte ihn der Geiſt Drink-
witz. Unſere Leſer wiſſen, wer Drinkwitz iſt; ſie wiſſen
es aus der Wiedergabe eines Theiles der Broſchüre über
den Reſauer Spuk, die Herr Egbert Müller, der„Philoſophie“ und der Rechte Doktor,
ſchaftlicher“ Hilfsarbeiter im Großen Generalſtab, ge-
ſchrieben, worin er grauſige Tiſchklopf- und Polterſcenen
erzählt und der Wiſſenſchaft den Rath giebt umzukehren.
Drinkwitz alſo beſuchte mich; ich wußte, er war im Zim-
mer, und er ſchlürfte mich ſo vernehmlich aus dem Halb-
ſchlafe, in den mein Gehirn bereits verſunken, auf, daß ich

außerdem „wiſſen-

unter dem Einfluß phyſiſcher Beklemmung das Licht noch-
mals anzünden und im Zimmer umhergucken mußte. Und
doch wußte ich, Drinkwitz war Unſinn, und das Schlürfen
war irgend ein im Halbſchlaf zu fabelhaften Tönen ſich
umgeſtaltendes Geräuſchlein irgendwo geweſen. Dieſe Ge-
wißheit beruht auf Wiſſenſchaft; Herr Egbert Müller aber
würde in dieſem Falle ſie und ſich umkehren. Jch leide
im beſagten Halbſchlummer, bei dem ich ſogar noch zu
ſehen vermag, nach großer Anſtrengung öfters an Gehör-
hallncinationen; es pocht an die Thür, ſchön laut und
deutlich, und meine verſtorbenen Familienangehörigen, jeder

mit ſeiner Stimme, reden um mich herum ganz verſtänd-
Jch höre jedes Wort und könnte alles auſſchreiben.

Vielleicht wäre ich ein brauchbares Medinm, wenn ich die
nöthige „Umkehr“ beſäße.

Ohne Spaß es iſt ein tieftranriges „Zeichen derZeit“, daß ſich in allerlei Kreiſen der Geſellſchaft, nur
nicht Gott ſei Dauk im urgeſunden Volke, ein halber Wahn

witz und ganzer Blödſinn wieder breit zu machen beginnt;
daß man den Erſcheinungen der Nachtſeiten des Seelen
lebens, die, wie jede Krankheitserſcheinnng, ſo natürlich
wie irgend etwas anderes ſich abwickeln, myſtiſche Bedent

ung m und ſich nicht bemüht, den wältenden Geſeten
Obligatoriſch z gründlicher

wirklich höchſt
quf. die Spur zu kommen.
naturwiſſenſchaftücher Unterricht thut überäl
noth, ſoll unſer Volk nicht Tagen entgegen gehen, wie ſie
ehen auch ſchon, aber nicht zum Ruhme des Vaterlandes,
dageweſen ſind.

Iſt die falſchverſtandene Myſtik, die nicht auf
tieſdringende Spekulation der Vernunft über Gott und
das Göttliche, ſondern der Unvernunft über den Aber-
glauben beruht, doch vor Zeiten auch ſchon ſelbſt in die
Politik eingedrnngen! Jn den jüngſten Tagen hat
Otto Perthes in den konſervativen Preußiſchen
Jahrbüch ern“ Beiträge zur Geſchichte der Märztage
veröffentlicht. Er berichtet dort nach Mittheilungen des
Geſandten Grafen Pourtalèes und anderer hervorragender
Perſonen wörtlich von dem Miniſter Heinrich von Arnim:

„Heinrich von Arnim hatte, als er noch Geſandter in Brüſſel
war, ein Mädchen gefunden, das leicht und oft in ſomnam-
bule Zuſtände ſiel. Sie iſt Velgierin, nicht gebildet, ſpricht
nicht deutſch. Arnim beſchäſtigie ſich viel mit ihr, verſetzte ſie
in magnetiſchen Schlaf, befragte ſie auch um politiſche Verhäit-
niſſe, namentlich ſchloß er den bekannten Vertrag
mit Belgien auf enneh ihrer Ausſagen und vertraute,
als dieſer ſo S Folgen hatte, um ſo ſicherer auf die Som-nambule. „„E giebt Geheimniſſe“ ſchrieb er an den König,„„die nur e mir und Gott ſind.““ Als der Prinz von
Preußen in London war, kam der Neſſe Heinrichs von Arnim
plötzlich als Kurier an und brachte ein Schreiben ſeines Onkels
mit, in welchem derſelbe berichtete, daß drei Mörder in London
anweſend ſeien, welche die Ermordung des Prinzen von
Preußen beabſichtigten Jn zwei Stunden hatte Palmerſton
hewunderungswürdige Sicherheitsmaßregeln ergriffen. Am
folgenden Tage machte der frühere Lieutenant Bunſen ſeinen
z darauf aufmerkſam, daß Ausdrucksweiſe und Angaben

s Briefes darauf hinwieſen, daß Arnim ſeine Angabenr n, der Somnambule habe. Bunſen war anßer ſich.
„Jch habe.““ ſagte er, „„Arnim ſo oft gewarnt, ſie nicht in

völitiſchen Dingen zu fragen und nun hat er es doch gethan
Als Graf Pourtalès ans London znurückkehrte, war der Königſehr aufgebracht auf Arnim: „„II est un fön, un fon, je le
Jéteste, ich habe ihn nicht gemocht, immer habe ich ihn für

einen gehalten. und nie habe ich die verUnchten leiden können!““
Hieraus erſieht man, wie bedenklich es iſt, wenn die

„Wiſſenſchaft umkehren ſoll“. Gefährlich für das änßere
Geſchick des Vaterlandes kann das unter Umſtänden im
höchſten Grade werden, gefährlicher noch für das innere
Geſchick. Der Verſtand muß überall oben bleiben, auch
bei den wiſſenſchaftlichen Hilfs arbeitern unſrer höchſten
Jnſtitutionen, und ein kühler Verſtand hat wahrer herz-
licher Frömmigkeit noch nie geſchadet. Gott offenbart
ſich nicht durch Tiſchklopfen und Geiſterſpnk. Derartige
Anſchauungen ſind geradezu herabwürdigend für die An-
ſchauung Gottes, zu der das dentſche Volk in ſeinen beſtenMännern ſich bisher erhoben hat. Die Wiſſenſchaft wird

niemals umkehren, aber Kehraus mit dem Aberglauben
wird und muß ſie machen, welcher der Verbreitung echten
Glaubens nur die größten Hinderniſſe bereitet.

Die geſunden Schichten unſres Volkes werden auch
in einer etwaigen neuen Aera der Tiſchrückerei, des Geiſter
fpnks und frömmelnden Aberglaubens jene Geſinnung nicht
verlengnen, welche dem alten Humboldt auf die Be-
theuerung eines Fürſten SaynWittgenſtein: „Aber ich
ſchwör's Jhuen, Excellenz, daß der Tiſch ſich endlich ge
dreht hat“, die trockene Antwort eingab: „Nun ja, der

ernünftigere giebt nach!“

berzog! iche Hoheit,

Die heutige Nimmer 1. u. 2. Ausgabe ninfaßt 12 Seſten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Programm für die Vermähln nasfeierlich-

keiten lautet nach der „Krzztg.“ foigendermwaßen: Die P r in
zeſſin Loniſe Sophie wird am Sonnabend, 22. Juni,
11 Uhr 40 Min., im Königl. Schloſſe Bellevne eintreffen und
dort von den Majeſtäten, ſowie den Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königl. Hauſes empfangen werden. Um 1 u iſt daſelbſt
eine Frübhſtückstafel für die Familie des hohen Brautpaares.Um 4 Uhr Nachmittags wird die Prinzeſſin- Braut mit der
Prinzeſſin Friedrich Karl vom Schloß Bellevne aus ihrenfeierlichen Einzug in Berlin dalen und ungefähr um 5 Uhr im
Schloſſe eintreffen. Gleich nach der Ankunſt erfolgt die Voll-
ziehnng des Ehevertrages im Kurfürſten- Zimmer. Um 6 Ubriſt Galatgfel im Weißen Siale anberaumt. Am Sonntag,
den 23. Juni, findet um 5 Uhr Fam lientafel für die Aller-
höchſten und Höchſten Herrſchaften in der Bildergalerie ſtatt,
zugleich Marſchalls- Tafel im Garde du Corps-Saal. Abends
8 Uhr iſt Feſtvorſtellung im Königl. Opernhauſe. Montag,
den 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, findet die Vollziehung des
Standesaäctes im Kurfürſtenzimmer und um 4 Uhr die klirchliche
Vermählung in der Schloßkapelle ſtatt. Um 4 Uhr iſt Defi-
lir-Cour im Weißen Saale. Es folgt eine Zeremonientafel imRitterſaale für die Alerhöchſten und Höchſten Herrſchaſten, für
alle anderen Perſönlichkeiten an Buffets im Grünen Saale u. ſ. w.
Etwa um 7 Uhr iſt der Fackeltanz im Weißen Saale. Das Ende
des Feſtes wird ungefähr um 7 Uhr ſein.

Wie vorauszuſehen war, giebt der von uns geſtern
im Weſentlichen ſtizzirte Artikel der „Hamb. Nachr.“zu Preßerörterungen in der verſchiedenſten Richtung Ahlaß.

Das „Berl. Tagebl.“ glaubt den Schlüſſel für den Ar-
tikel zu finden in einer Mittheilung des Wiener Tage-
blattes. Danach ſoll dem Kaiſer unmittelbar nach dem
Trinkſpruch des Zaren eine vom Generalſtab vorher
ausgearbeitete Denkſchrift über die ruſſiſchen
Rüſtungen unterbreitet ſein. Dieſe Denſchrift ſei zu dem
Schluß gekommen, daß angeſichts der Rüſtungen die deutſche
Regierung ſich kaum noch lange der Nothwendigkeit werde
entziehen können, an das Petersburger Kabinet eine An
frage zu richten, was es eigentlich mit dieſen, einer Mobili-
ſirung gleich zu achtenden Rüſtungen bezwecke. Fürſt
Bismarck aber habe es verſtanden, ihn zu überzeugen,
daß das jetzige Stadium der ruſſiſchen Rüſtungen eben nur
eine Phaſe in einem der deutſchen Politik ſo ziemlich be
kannten Programme ſei. Das ſieht ſehr nach Enten aus.

Die Stammgäſte des Wocrmſer Weinhauſes“ haben vor
einiger Zeit, als ſie im Geſpräche über die Drangſale, der
Pfalz vor 290 Jahren das ſchnell populär gewordene LiedWir Dentſche fürchten Gott ind fonſt Niemand anf der er We r
hörten, in auffkammender Begeiſteriurg D den Reichskanzler
ſolgenes Telegra inm gefandt: Sr. Durchlaucht dem Fürſten
Reichskanzler, Berlin. Jn Erinnerung an die 1689 erlittenen
Trübſale haben beim Anhören des Liedes „Wir Deutſche fürchten
Gott und ſonſt nichts anf der Welt“ die Unterzeichneten nicht
umhin gekonnt, Eurer Durchlaücht ſür dieſe Worte ihren herz-
lichen Dank auszuſprechen. Die Stammgäſte des „WormſerWeſnha e Ein mit dem Siegel des Auswärtigen Amtes
verſehener Brief kam geſtern an. Derſelbe lautet: Varzin,13. Jnni. Den Stammgäſten des Wormſer Weinhauſes danke
ich verbindlichſt für ihre freundliche Begrüßung.. Möge die
Erinnerung an die Ereigniſſe des Jahres 1689 jedem
Deutſchen ver gegenwärtigen wohin unſer Vaterland
du Schwäche und Ümeinigkeit gerathen konnte.

Bismarck. An die Stammgäſte des Wormſers Weinhanuſesv Worms.

OeſterreichUngarn. Kein nachgeborener Sohn
des Kronprinzen in Ausſicht. Der Kaiſer und dieKaiſerin von Oeſterreich empfingen, wie die Londoner „St.

James Gazette“ wiſſen will, vorige Woche von der Kron-
prinzeſſin Stephanie eine förmliche Notifikation, daß die
Hofäzrte beſcheinigt haben, es ſei „kein nachgeborenes Kind
des verſtorbenen Kronprinzen“ zu erwarten. Die Kron-
prinzeſſin werde jetzt von der Geſellſchaft der Hofdamen
und Beamten, die ihre beſländige Umgebung bildeten, be
freit werden und ſie kann Oeſterreich verlaſſen, wenn es
ihr beliebt, während angenſcheinliche Staatsgründe ſie bis-
her zwangen, innerhalb des Reiches zu bleiben, ſo lange
Hoffnvngen anf einen nachgeborenen Thronerben vorhanden
waren.

Jtalien. Allerlei das
d. h.

auf die Seite zu bringen,
verſteht man im Vati can. Jm Palaſt des San lfficjo.der „heitigen J uguitition in Rom herrſcht Fein ganz
ungeivohntes Leben, das als eine direlte Folge der Vru no
feier betrachtet werden kann. Weil ſich nämlich ProfeſſorBerti, der Geſchichtsſchreiber Giordano Brunvs, in den Beſitz
der im geheimen Arch v der Jnquiſition en iden Bruno'ſchen
ProzehHakten geſetzt hat auf welche Weiſe, das iſt ein Räthſel
geblieben beſürchtet man im Vatikan daß anch noch weiteredas Papſtthum kompromittirende Aktenſtücke verſchwinden, d. h.

in die Hände „Unbernf fener“ fallen könnten, und zwar trotz der
überaus jorgſamen Bewachnung des Archivs durch beeidete. und
zuverläſſige Prieſter. Es werden demgemäß auf Befehl des
Papſtes alle auf Ketzerproceſſe (unter Papſt Cle-mens VIII. und ſpäter) bezüglichen Dokume nte, und deren
ſind ſehr viele, vom JInquiſitionsArehiv in das geheime
Archiv des Vatikans gebracht. Ob damit fernerem „Mißbrauch“
vorgebeugt werden kann, dürſte übrigens weniger von der
Qualität des Archivs äbhängen, in dem die gefährlichen
Popiere verſchloſſen werden, als von der größeren oder ge-
ringeren Zugänglichkeit der Herren Archivare für die landes-
übliche Mancia reſp Trinkgeld.

Heer und Marine.
Das bereits erwähnte Kabinetsſchreiben desKaiſers, mittelſt deen die Ernennung des Prinzen M axi

milian von Baden zum Sekondelientenant à Ia snite des
Garde-Küraſſierregiments ausgeſproche n und dem Großherzog
bekannt gegeben uwurde, hat folgenden Wortlaut: „Durchlauch-tigſter Fürſt, freundlich geliebter Vetter, Bruder und Onkel!
Es iſt zu Meiner Kenntniß gekommen, daß Ew. königlichen
Hoheit Herr Neffe, der Prinz Moaxinulian von Baden groß-

nach Vollendung ſeiner Univerſitätsſtudien
und Abſolvirung eines juriſtiſchen Doktorexamens, ſich nun
wiſſenſchaftlich vorbereitet, das Offizierexamen zit beſtehen, um
danun, ſeinem Wunſche entſprechend als Offizier im Garde-
Küraſſierregiment aufgenommen werden zu können. Dies ver-
anlaßt Mich, den Prinzen Maximilian von Baden großherzog-
liche Hoheit. ſchon jeht zum Sekondelientenant à la snite des

derſelben bei den kühlen Briten nur ſtaunen kann.

Titel Kränzchen e wollen.

„Theologie.

Garde-Küraſſierregiments zu ernennen, will jedoch ſeinem Vater,
dem Prinzen Wilhelm von Baden großherzogliche Hoheit, über
laſſen, den Zeitynnkt des Dienſtantritts ſeines Sohnes zu be-ſümmen. Es macht Mir Freude, Ew. königliche Hoheit von
Vorſtehendem unter dem Anheimgeben, die gefällige weitere
Mittheilung ſowohl an Jhren Herrn Bruder als Jhren Herrn
Neffen übernehmen zu wollen, in Kenntniß zu ſetzen, indem Jch
mit herzlicher Zuneigung nnd unveränderlicher aufrichtiger
Freundſchaſt verbleibe Ew. Königlichen Hoheit freundwilliger
Vetter, Bruder und Neffe Wilhelm. Neues Palais, den 14.Jnni 1889. An des Großherzogs von Baden königliche Hoheit.

Kolonien und Reiſen.
Dr. Hans Meyer wurde Mittwoch Mitlag von

dem Kaiſer empfangen. Der Kaiſer erkundigte ſich genan
über die Verhältniſſe und Dinge am Kilimandſcharo und
ließ ſich auf's Eingehendſte unterrichten.

c Jn England herrſcht bezüglich Stanley's eine ſo ge
hobene Stimmung, daß man über die ſangniniſchen Aeußerungen

Man hofft
dort, daß der Afrikareiſende Stanley Anfangs September nach
Europa zurückgekehrt ſein wird. Nachdem Stanley ſich einen
Monat Ruhe gegönnt hat, wird er eine Vorleſungstour an
treten. Sein Honoxrar für eine Vorleßing in London beträgt
50 Pfd. Sterling, für die Provinzen 80—100 Pfd. Sterl. den
Abend. Beim Agenken Stanley's, G. W. Appleton, ſind ſchon
zahlreiche Geſuche um ſolche Vorleſungen eingegangen. Das
heißt denn doch der Zukunft etwas ſtark vorgreifen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ueber das neueſte ſeltſame Werk von Gabriel

Max, ein Affenbild, wird der „Nenuen Freien Preſſe“ aus
München geſchrieben: „Daſſelbe heißt „Das Kränzchen“ und
ſtellt eine Geſellſchaft von Affen dar, die ſich vor ein Bild
drängen. Das iſt der erſte Eindruck. Max hat eine Vorliebe
ſür Affen und hat ſie ſchon öfters ſeines Pinſels für würdig
befunden. Man erinnere ſich nur an das kleine merkwürdige
Bildchen „Schmerzverſunken“. Ein anderes Mal wollte Hof-
Kunſthändler Neumann von ſeinem berühmten Landsmanne
ein die Mutterliebe verbeprlichendes Bild, vielleicht eine Ma-
donna mit dem Kinde. Max ſagte zu, ließ aber lange nichts
hören. Eines Tages kam eine Bilderkiſte, ſie enthielt die ver
ſprochene „Mutterliebe“: eine Aeffin mit ihrem Jungen. Max
hat einen ſtarken ſarkaſtiſchen Zug, der Keinem entgeht, der ihm
näher tritt. Als nun die Sage von dieſem „Kränzchen“ ging.
hieß es gleich, die das Bild kritiſirenden Affen hätten eine ver
dächtige Porträt -Aehnlichkeit mit bekannten hieſigen Perfſön-
lichkeiten. Von all dem iſt kein Wort wahr. Der- Künſtler hat
offenbar dieſer eigentlich näher liegenden Dentung ch den

Es iſt ein weibliches
dreizehn weibliche Affendieſelben ſcheinen kein Vorurtheil gegen die Zahl 13 zu haben,

S welche ſich auf einer alten Gläſerkiſte es ſteht noeb
„Vorſicht!“ darauf vor einem Bilde zuſammendrängenvon dem der Beſchauer nur den Rahmen ſiehr-
Dieſes Bild übt auf unſere Aeffinnen je nach Tem-
perament und Charakter einen verſchiedenen, aberſichtlich ſehr ſtarken Eindruck aus. Nach den köſtlichen
und ſcharakteriſtiſchen Geherden dieſer haarigen Kumpane müſſen
auf dieſer unſichtbaren Leinwand merkwürdige Dinge vorgehenDer eine, oder vielmehr die eine ſchlägt in ungeheuchelter Ent
rüſtung die Hände über den Kopf zuſammen, eine andere hat
ſich verſchämt halb abgewendet, ein neugieriger Aſfenbackfiſch
drängt die anderen zur Seite, ein kleines Aeffchen ſpringt vor
über, um noch etwas zu ſehen, eine merkwürdige Matrone giebtſich offenbar ſehr veſſimiſtiſchen Betrachtungen hin u. ſ. w.
man muß das ſehen um zu glauben was der Künſtler aus
dieſen Aſſen Phyſiognomien heraus zzuzaubern verſtanden hat.
Dabei ſchlägt aber nirgends der Ausdruck in's Uebertriebene,
in's Menſchliche um. Ein Zoologie- Profeſſor konnte ſich über
dieſe frappant treue Anatomie des Affenkörpers nicht genug
wundern und in der That iſt es erſtaunlich, wie Max in ſeltener
künſtleriſcher Divingation der Affengruppe ſo naturwiſſenſchaftlich
richtig erfaſſen konnte, wie ſie ihm theoretiſch höchſtens Darwin's
„Ansdruck der Gemüthsbewegungen hei Menſchen und Thieren“
praktiſch aber wohl kein Modell je bieten konnte; denn wo wäre
ſo ein atelier- und „modellſtrzmmer Affe, geſchweige denn ihrer
dreizehn zu finden Daß Max übrigens ungewöhnliche natur
wiſſenſchaftliche, zoologiſche und anthropologiſche Kenntniſſe be
ſitzt, iſt für den freilich kein Geheimniß der je ſein Hans an
der Heuſtraße, gewiß eine der merkwürdigſten und intereſſanteſten
Künſtlerheimſtätten und deſſen reiche Sammlungen durch
wandert hat.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 2'.Oer Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger

geſtattet.
Jn der am 19. Juni im Saale des „Hotel zur Tulpe“

abzehaltenen 4. ordentl. irre des hG i deh erens

Juni.3 ellenangabde
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wie er ſich e der Sewien“ in e drei c
Reiſen ſehr hald ziun Manne heraureiſte, um dann, als ſeinVater 1486 ſtarb, als 23 jähriger Fürſt die Zügel der Regierung
zu ergreiten äber ein Land, das damals wie nie zuvor auf ſeiner
Höhe ſtand. Die ländliche Ausdehnung Sachſens war groß,
neue Erwerbungen ſtanden in Jülich und Berg in Anusſicht,
Ackerbau, Handel und beſonders der Bergban blühten im höch
ſten Maaße. So war auch die Regierung des jungen Fürſten
eine geſegnete. Aber auch nach Außen übte er einen bedenten-
den, guten Einfluß aus. Deutſchland war bei den hie
Kleinſtaalen damaliger Zeit mit ihren Sonderintereſſen, nicht
mehr im Stande, ſein Anſehen geltend zu machen, aber öbwoht
man dies ſchwer einpfand, hatte man doch keine Abhie ſe. Erſt
Maximilian verſuchte Reformen, und Friedrich der Weiſe undbeſonders Berthold von Henneberqg, Erzbiſchof von Mainz, unter
ſtützten ihn nach Kräften. Aber dennoch wollte es nicht gelingen, des Reiches alte Macht zu erneuern, wobei nicht am
wenigſten d Hartnäckigkeit der Stände, die Schwäche der
Ritterſchaft, das Verhalten der Städte nud Bauern hindernd
entgegentrat. Es war auch nicht leicht in ſolche Gährungen
Ordnung zu ſchaſſen. Aber doch gah es auch genug kräſtige
Antriebe für eine Reformation, beſonders in den kirchlichen und
religtöſen Verhältniſſen Seuchen und Hungersnoth rieſen das
Volk zur Buße, das wunderſüc tig nach Reliquien jagte, wäh-rend die K irche ſich daraus Nutzen zu verſchaffen. wußte. Und
endlich übten auch die Humaniſten einen nicht zu unterſchätzenden
Einfluß auf ihre Zeit aus. Als Gebildete, die vermöge ihrerStudien eine beſondere Weltanſchauung hatten, und von ihr aus
ihre Zeit kritiſiren durften, beeinſlußten ſie ihre Zeit. die ihnengering dünkte und damit in Deutſchland beſeiiders aud die

e. So ſtanden die Dinge als jener 31. Oktober heranf
kam. Friedrich der Weiſe ahnte wobl, daß eine neue Zeit heran



wirklich vorankommen. Jn allen Schülern müſſe der Lehrer

Srechen würde, aber mit teuer diplomatiſchen Vorſicht und Klug-
Heit, die, um nicht durch Uebereilung zu hindern, abwartend der
Geſchichte die Entwickelung überläßt, verhielt er ſich ruhig. Er
ermahnte auch ſtets Luther zur Vorſicht, gab nur ungern ſeine
Einwilligung zur Leipziger Disputation. Auch im Verhalten
zur römiſchen Kirche war er behutſam, er zog ſich mehr von ihr
zurück, jedoch ohne zu brechen trat nicht offen als Beſchützer
Vuthers auf, aber nicht aus Furcht, ſondern weil er es im all
gemeinen Jntereſſe für beſſer hielt. Er hatte Proße Ziele aber
wie ſo viele große Männer, ergriff auch ihn ſchlieblich doch die
Beſorgniß, es ſei nun alles verloren, was er hatte gedeihen
laſſen. Bei alledem aber iſt er eine Perſon, die weit hinaus-
ragt über ihre Zeit. Der Vortrag wurde mit großem Beifall
aufgenommen.

Jn der geſtrigen Sitzung des uaturwiſſenſchaft-
lichen Vereins wurden von Herrn Oberſt von Borries
zahlreiche aus der Gegend von Kröbeln im Kreiſe Liebenwerda
ſtammende von den Herrn H. und L. Seligmann in Kröbeln
dem Redner überſandte urſprünglich baltiſche Feuerſtein-
geſchiebe, zum größeren Theile ſolche von bochrother Farbe,
die ſonſt nicht allzu häufig vorkommen, andere mit Ver
ſteinerungen, z. B. Reſten von Thieren, wie Bryozoen,
Crinoiden, Cidaris, Pecten, Spongium, Terebratula, eins auch
mit Pflanzenxeſten, vorgelegt. Weiter zeigte Herr Goldfuß
ein lebendes Exemplar der zu den Felſenſchnecken gehörenden, in
NordJtalien einheimiſchen Helix ceingulata vor, welches
auf dem Gute des Vereinsvorſitzenden in Goddula aufgefunden
iſt, und wahrſcheinlich, nachdem es im Jahre 1879 der dort be
findlichen Sammlung von Mollusken einverleibt worden, wieder
in Lebeusthätigkeit zurückgekommen ſein dürfte, wie es ſchon
mehrfach beobachtet iſt, Schnecken, welche acht und ſogar noch
mehr Jahre in einer Sammlung, ſich beſanden. Es dürfte
dies die einzige Erklärung für das Auffreten der
Schnecke an dem erwähnten Orte ſein, da es ausge-
ſchloſſen ſcheint, daß ſie mit Zierpflanzen oder Gemüſe aus
ihrer ſüdlichen Heimath eingeſchleppt iſt. Allerdings hat Anfang
der fünfziger Jahre Paſtor A. Schmidt, der bekannte Diatomeen-
Forſcher in Aſchersleben dieſe Schneckenart von einer Reiſe aus
Jtalien mit heimgebracht, aus dieſen Exemplaren iſt jedoch eine
Nachkommenſchaft hervorgegangen, welche ein von denjenigen
der urſprünglichen Art ganz verſchiedenes Ausſehen hat. Ferner
legte Herr Goldfuß noch einen Geißblattzweig aus dem Park
in Köſtritz vor, welcher von zahlloſen weißen, ſich bewegenden
Blattlaus-(Aphis-)Larven bedeckt war. Dann beſprach
Herr Profeſſor Lunedecke ein neues Vorkommen des
Axinits, eines Silikat-Minerals, und die Entſtehung deſſelben.

Darauf machte Herr Privatdozent Dr. Baumert Mittheil-
ungen über die Methoden zur Erkenntniß des Sacch arius in
Nahrungsmitteln nach den Unterſuchuugen von Herzfeld,
Reiſchauer, Schmidt. Pinette und Bernſtein.

Der Gefängnißverein für Halle und Bie-
bichenſtein bedient ſich bei der Fürſorge für die Familien der
Detinirten und für Entlaſſene der Hülfe des ſeit Mitte Mai c.
hier angeſtellten Stadtdigconen Wehrmann (Große Stein-
Kraße 50 part).

u. Jm „Prinzen Carl fand geſtern unter Vorſitz des
Lreisſchulinſpectors Sup. Herrn Fabgrius- Reideburg die
Frühjahrs-Ephoralkonferenz der I. Halliſchen Land-
diöceſe ſtatt. Nach Schriftverleſung 1. Cor. 1, 3 4, dem vier
ſtimmigen Geſang: „Herr bleib bei uns“ und Gebet brachte der
Vorſitzende eine Reihe Königl. Verfügungen zur Verleſung.
Hieran ſchloß derſelbe einige Bemerkungen über die Schul-
viſitationen, die er im Laufe des verfloſſenen Jahres abge
halten hatte und drückte im Allgemeinen ſeine Freude aus über
den Eifer und die Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue der meiſten
ſeiner Lehrer, daß neben der ſtrengen Durchführung der Methode,
der regelmäßigen Entwickelung auch auf Herz, Gemüth und
Willen eingewirkt würde. Die Schulzucht habe er ſehr ver
ſchieden gefunden; von der übermäßigen Strenge und Härte
bis zur Laxheit und mahnte eindringlich zu einer Zucht in
Weisheit, Liebe mit Ernſte, in Blick und Wort und Haltung,
die nicht immer des Stockes bedürfe. Die wahre Kunſt des
Unterrichtens beſtände nicht darin, die begabten Schüler („Parade-
pferde zu fördern, ſondern die wenig begabteſten, ſchwachen
än Thätigkeit, lebendiger Aufmerkſamkeit zu erhalten, daß ſie

das Ebenbild Gottes erkennen. Hinſichtlich des Religions-
nuterrichtes hatte der Kreisſchulinſpector zur ſtrengen Durch-
führung und Beachtung des vorgeſchriebenen Lehrverfahrens
zu ermahnen und daß die memorirten Stoffe exact und, mit
rechter Betonung aufgeſagt würden. Jm „Deutſchen Unterxicht“
müſſe ſtatariſches und curſoriſches Leſen gleiche Berückſichtigung
finden. Bei allem Unterricht muß auf richtige, reine, gute Aus-
ſprache gehalten werden c. Es folgte nun das Referat des
Sup. Kletſchke-Dammendorf über das Thema: „Werth des
Apoſtolikums in unſern Schulen“. Jn ſeinem lehrreichen,
klaren, geiſtvollen Vortrage erörterte Referent, daß daſſelbe ein
Leitfaden des Unterrichts und der vollſtändige Jnbegriff des
chriſtlichen Glaubens ſei. Als Leitfaden ſei es kurz wegen
Behaltbarkeit des Stoffes; rund d. i. abgeſchloſſen, weil es
den Gegenſtand in überſichtlicher Form darſtelle und dem Kinde
lieb macht, auf Fragen immer eine beſtimmte Antwort giebt
und auf hiſtoriſchem Grunde fortſchreitet; trocken d. i. einfach,
weil es für die freibelebende, fruchtbringende Thätigkeit des
Lehrers Raum läßt und zur Selbſtthätigkeit anreizt. Es bleibt
in allen Orten und Zeiten daſſelbe und iſt der älteſte kurze Jn-
begriff des Glaubens. Sein Jnhalt iſt ein Leben, eine Reihe
von Thatſachen, das Gebiet der chriſtlichen Erfahrungen und
der Großthaten unſeres dreieinigen Gottes. Es umſchließ die
ganze Weltordnung, das Weſen des heiligen Gottes Es iſt die
Krone des chriſtlichen Bekenntniſſes, ein wahres Kleinod. Möge

ſo ſchloß Referent für unſere Schulen von dem Kleinode
das Wort gelten: „Behalte, was Du haſt, damit niemand Deine
Krone raube.“ Allſeitigen Dank fanden die lichtvollen Aus-
führungen. Nach einem kurzen Bericht über die Ephoralbibliothek
Pre mit Gebet und vierſtimmigem Geſang die Konferenz ge-
chloſſen.

Der von dem Kirchbauverein beabſichtigte Bau einer
Kapelle auf dem Thomaſiusplatze iſt, nach dem „Kirchl. Anz.“,
plötzlich und unerwartet unmöglich geworden. Unſere Leſer
erinnern ſich, daß bei der Generalverſammlung des Kirchbau-
vereins von verſchiedenen Theilnehmern, namentlich auch von
Vertretern der zunächſt intereſſirten St. Ulrichsgemeide Be-
denken gegen den Bau auf dem Thomaſiusplatze geltend gemacht
wurden. Jnfolge deſſen beſchloß die General-Verſammlung, an
den Magiſtrat noch einmal die Bitte um Ueberlaſſung eines
Banplatzes am Stadtgottesacker zu richten. Dieſe Bitte wurde
abgeſchlagen, vielmehr der Thomaſiunsplatz aufs neue zum Bau
eimpfohlen, zugleich aber noch ein anderer Banplatz, an der
ſogen. Wolfsſchlucht gelegen, angeboten. Jn Uebexein-
ſtimmung mit dem Beſchluß der Generalverſammlung trat nun-
mehr der Vorſtand des Kirchbauvereins dem Bau auf dem
Thomaſinsplatze näher. Der Situationsplan wurde feſtgeſtellt,
die Koſtenanſchläge ausgearbeitet, ja die Arbeiten und Liefer
nungen wurden ſchon ausgeſchrieben Zugleich wurde der Pächter
des Baugrundſtückes angegangen und gebeten, das ſchon in
Beſtellung genommene Grundſtück für den Bau freiznulaſſen.
Außerdem wurde vom Parochialverband, auf Veranlaſſung der
Ulrichsgemeinde, das Gehalt für einen Hilfsprediger bewilligt,
welcher die geiſtliche Bedienung der Kapelle möglich machen
ſollte. Während alſo der Bau nach allen Seiten hin vorbe-
reitet wurde, und man nur die baupolizeiliche Genehmigung er-
wartete, in dem guten Glanben, daß ein vom Magiſtrat zum
Kirchban überwieſenes Grundſtück nach dieſer Seite hin unbe-
anſtandet bleiben würde, bekam am 1. dſs. Mts. die Baukom-
miſſion des Kirchbauvereins die Nachricht, daß die Baupolizei
wegen unzweckmäßiger Lage des Bauplatzes die Ge-
nehmigung nicht ertheilen könne. Auf eine Rückfrage des
Vorſtandes hat der Magiſtrat erklärt, daß er ſich nicht veran-
laßt ſehe, dieſe Entſcheidung der Baupolizei abzuändern, ſondern
dem Kirchbauverein empfehle, auf dem anderen Grundſtück, an
der Wolfsſchlucht, den Bau aufzuführen. Alſo auf dem Thoma-
ſinsplatze, welcher, trotz manchen begründeten Widerſpruchs, als
durchaus angemeſſener Kirchbauplatz ſeit November 1886 be-
zeichnet und vertheidigt wurde, iſt der Ban unmöglich. Was
weiter werden wird, läßt ſich erſt ſagen, wenn die beiden be
theiligten Kirchengemeinden, die St. Ulrichsgemeinde, für
welche die uene Kirche beſtimmt iſt, und die St. Georgen-

Der hieſige (ältere) Evangeliſche Männer- und
Jünglings-Verein, welcher ſeine Verſammlungen in der

Herberge zur Heimath (Mauergaſſe 6) zu halten pflegt, be
geht am nächſten Sonntag ſein 35. Jahresfeſt. Der Verein hat
im letzten Jahre eine erfreuliche Betheiligung gefunden und
zählt gegen 100 Mitglieder, außer dieſen iſt aber durch die Ver-
ſammlungen andern jungen Leuten Gelegenheit geboten, das
Leben im Vereine und deſſen Grundſätze kennen zu lernen und
auch von vielen das Jahr über benutzt worden. Zum Feſte
n es Deputirte zahlreicher auswärtiger Brudervereine
erwartet

h Seit vorigem Donnerſtag ſind in dem Schaufenſter der
Buchhandlung von Schrödel u. Simon am Markt ein paar
neue Bilder von Guſtav Lunedecke ausgeſtellt. Was der
Maler diesmal bringt, ſind zwei Porträts. Der Künſter,
der gelegentlich ſelber zur Feder greift, hat den Leſern unſerer
Zeitung ſeinerzeit einmal ſeine ganze Kunſtanſchauung, ſoweit
ſie das Porträt angeht, in einem Eſſay dargelegt. Zunächſt
muß natürlich ein Porträt äußerlich ähnlich ſein. Aber deshalb
iſt es noch kein Kunſtwertk, denn ſonſt würden überpinſelte
Photographien und auf dieſer Stufe ſtehende Arbeiten von hand-
werksmäßigen Pfuſchern ſchließlich auch darauf Anſpruch machen,
als Kunſtwerke zu gelten. Das Porträt muß auch jene Aehn-
lichkeit des inneren Menſchen entfalten, und je mehr es jemand
verſteht, dieſe auf dem Antlitz und der ganzen Figur des Dar-
geſtellten in gediegener wahrer Durchbildzug von Form undFarbe zum Ausdruck zu bringen, um ſo höher wird der be
treffende Maler als Porträtiſt ſtehen. Die packendſte Wirkung
eines Porträts dürſte nach einer hiſtoriſchen Anecdote jenes
Bildniß van Dycks gemacht haben, vor dem eine Bauerfrau erſt
lange gefeſſelt ſtehen blieb und dann plötzlich mit dem Aus-
rufe: „O Gott! Der will mit uns ſprechen“ entſetzt davon lief.

Was uns ſpeziell unſer Landsmann hier bringt, iſt erſtens
das Bildniß der Mutter des Künſtlers in einem Lehnſtuble
ſitzend, den Kopf nach uns vor gewandt, und den rechten Arm
leiſe auf die Lehne des?Stuhles legend; eine Figur von vielem
Fluß in der Bewegung. Der Künſtler ſtellt ſie dar im einfachen Hauskleide mit einem feſſelnden Blicke uns anſchauend.
Was in dieſen Augen Alles liegt, mögen nach dem alten Worte,
daß die Augen dex Spiegel der Seele ſind, unſere Leſer ſelbſt
enträthſeln. Die Malerei on ſich iſt überaus einfach und an-
ſprucbslos ſich in lauter gebrochenen Farbeutönen bewegend,
nach dem Prinzipe des Künſtlers, daß wenn der Dargeſtellte
ſprechen ſoll, ſich der Maler nicht unnütz vordrängen darf.
Leider iſt das grelle Licht des Schaufenſters und deſſen Spiegel-
ſcheibe mit ihren Reflexen der diskreten Farbenſtimmung dieſes
Bildes noch weniger günſtig, als den vorher ausgeſtellten. Das
zweite Bild ſtellt einen jün eren halliſchen Arzt dar. Es liegt
etwas typiſch „Ariſtokratiſches“ in dieſem Kopfe. Bei vieler
Nobleſſe der äußeren Erſcheinung kommt das Weltmänniſche
und Kavaliecmäßige, aber auch die bedeutende geiſtige Kapazität
des Dargeſteilten glücklich zum Ausdruck. Die Maſerei iſt hier
friſch, namentlich iſt auch die eigenthümliche Lichtwirkung des
ganzen Kopſes gut feſtgehalten, die Form dabei breit und
energiſch, die Farbe geſund. Möchten auch dieſe Bilder mit
dazu beitragen, die Zahl der Freunde, die der Künſtler in unſrer
Stadt hat. zu vermehren!

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsge-
meinde beabſichtigt nächſte Woche und zwar am Sonnabend,
den 29. Juni, im Fall günſtiger Witterung ſeinen diesjährigen
Ausflug zu unternehmen.

Wie uns aus dem Bureau des Vietorig- Theaters
mitgetheilt wird, ſoll am Sonntag in dem Garten dieſes
Etabliſſements eine „italieniſche Nacht' arrangirt werden J
Theater gelangt die unverwüſtliche Geſangsp oſſe „PechSchulze
zur Aufführung.

Jn der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ver-
anſtaltet am Sonnabend das Trompeterkorps des Thüriug.
Huſaren-Regts. Nr. 12 ein Konzert, auf das auch an dieſer
Stelle beſonders hingewieſen ſein mag.

Wenn wir während der vergangenen Saiſon Mittheil-
ungen über einen bevorſtehenden Wechſel in der Direktion des
Stadttheaters c. brachten, ſo pflegten dieſelben ſtets de
mentirt zu werden, ſtellten ſich aber trotzdem immer nachher
als wahr heraus. Auch unſere Nachricht, daß ſich Herr Direktor
Jantſch, um die Direktion des Breslauer Stadttheaters
bewerbe, wurde damit beantwortet, daß derſelbe in den nächſten
Jahren ſich nur ſeiner „ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit'
widmen und weder die Leitung des Breslauer noch eines an-
deren Theaters annehmen werde. Wir waren zu genau infor-
mirt, als daß wir uns dadurch von der Unrichtigkeit unſerer
Mittheilung hätten überzeugen kaſſen, wußten wir doch, wie
bald ſich auch jenes Dementi wieder als unzutreffend heraus-
ſtellen würde Jetzt wird nun aus Breslau gemeldet: Der
Direktor des Breslauer Stadttheaters, Georges Braudes,
hat bei dem Magiſtrat das Geſuch eingereicht, ihn aus ſeinem
Pachlverhältniß zu entlaſſen und als ſeinen Nachfolger im
Pachtverhältniß den Direktor Jantſch vom Stadttheater
in Halle anzunehmen.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das dem Bau
unternehmer Otto Kopp gehörige Grundſtück in der Forſter-
ſtraße verſteigert. Das Höchſtgebot gab der Hypothekenglänu-
biger, Zimmermeiſter Schatz, mit 57 500 ab.
r Jn der 23. Jahreswoche (2. bis 8. Juni) ſtarben in
Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 32,0
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern hatten in derſelben Woche Wiesbaden mit
13,2, Karlsruhe und Metz mit 13,3, Stuttgart mit 15,2, Dort-
mund mit 16,7 die niedrigſten, Stettin mit 36,6, Danzig
mit 37,1, Magdeburg mit 38,5, Berlin mit 39,2, Königsberg
mit 45,6 die höchſten Sterbeziffern zu verzeichnen.

Zu unſerer Notiz über die Neuverpachtung der
Domaine Oppin wird uns berichtigend mitgetheilt, daß das
bisherige Pachtgeld nicht 71000 Mark ſondern 69000 Mark
betrug.

e Das Hausgrundſtück Brunnenſtraße Nr. 56 in Gie-
bichenſtein, bisher dem Mühlenbeſitzer Theodor Thielicke ge-
hörig, iſt durch Kauf in Beſitz des Vollziehungsbeamten Her-
mann Sanuer, dasjenige Burgſtraße Nr. 13, bisher dem Maurer-
meiſter L. Köhler gehörig in Beſitz des Kaufmanns Bauchwitz
in Halle übergegangen.

Jnfolge unvorſichtigen Hanlirens mit einer Schußwaffe
zog ſich der Stellmachermeiſter R. aus Leiha bei Weißenfels
einen komplizirten Fingerbruch zu. Durch Fall von der
Treppe trug der Kaufmannslehrling W. von hier einen Vorder-
armbruch davon. Ein beim Oeffnen eines gefüllten Faſſes
in die Höhe fliegender Propfen traf das in Zſcherben bedienſtete
Mädchen P. am linken Auge. Wegen der hierdurch verurſachten
Augenverlehung begab ſich die Betroffene nach Halle in die
linik. Durch Ansgleiten fiel vor mehreren Tagen in Zöſchen
bei Merſeburg ein Arbeiter auf eine Egge. Schwere Vorder-
armverletzungen waren die Folge.

Jm Gebüſch des Leipziger Platzes wurde geſtern Abend
ein Reiſekoffer mit Sachen und ein Paar lange Stiefeln ge-
funden, die jedenfalls von einem Diebſtahle herrühren.

Der 16 Jahre alte Kellnerlehrling Hugo Heyer hat
ſich ſeit 18. d. Mts. aus ſeinem Lehrverhältniß entfernt und iſt
bis heute dahin nicht zurückgekehrt, auch ſein Aufenthalt nicht
ermittelt. Jn letzter Zeit zeigte er Spuren von Schwermuth
und iſt ihm möglichen Falls ein Unglück zugeſtoßen. H. iſt
unterſetzt, blond und trägt ſchwarze Hoſen und graue Jacke
ohne Mütge n.

e Der Stückwäfcherin D. hier wurde geſtern Vormittag
am hellen lichten Tage in der Schlippe, welches die Friedrichs-
ſtraße mit dem Brunnenplatze verbindet, von einem unbekann-
ten Strolche das Portemonnaie, welches ſie in der Hand
trug, gewaltſam entriſſen und mit fortgenommen.

Von einem Hanſe auf dem Weidenplane löſte ſich geſtern
Nachmittag plötzlich ein großes Stück Facadenputz, welches aus
beträchtlicher Höhe zur Erde fiel. Ein ſoeben vorübergehender
Herr wurde glücklicherweiſe nur von den erſten abbröckelnden
kleinen Kalkſtücken getroffen.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer
vom 20. Juni 1889.

Der Unfall vom 19. Dezember v. J. auf hieſigem Rangir-
gemeinde, innerhalb deren Grenzen der Platz an der Wolſs-
ſchlucht liegt, ſich darüber ausgeſprochen haben.

Bahuhofe, wobei ein Güterzug beim Einfahren auf ein beſetztes
Geleis gerathen und dort auf einige ſtehen gebliebene Wagen

eines andern Zuges geſtoßen war. bildeke den Gegenſtand einer
Anklage wegen fahrläſſiger Gefährdung des Tranusportes
auf einer Eiſenbahn. Der Stationsdiätar Wilhelm M. und
der frühere Hilfstelegraphiſt Emil D. hier waren beſchuldigt
jene Transport-Gefährdung durch Vernachläſſigung der ihnen
als Bahnbeamten obliegenden Pflichten veranlaßt zu haben
M. ſollte ſich dadurch einer Fahrläſſigkeit ſchuldig gemecht
haben, daß er dem Kaſſeler Güterzug 419, der früh gegen 6 Uhr
hier eintraf, die Einfahrt auſs Geleis Nr. 11 geſtattete, ohne
ſich vorher zu überzeugen, ob dies Geleis auch frei war. D.
Fahrläſſigkeit ſollte darin beſtehen, daß er auf M.'s Anfrage
ob jenes Geleis zum Einfahren frei ſei, bejahend geantwortet
und ohne Genehmigung des dienſthabenden Stationsbeamten
die Erlaubniß zum Einfahren erwähnken Zuges auf beſagtes
Geleis ertheilt habe. Der Zuſammenſtoß iſt glücklicher Weiſe
von keinem großen Schaden begleitet geweſen, da außer einer
leichten Handverletzung eines Maſchinenſührers nur ein mate-
rieller Schaden im Betrage von 500--700 entſtanden iſt.
Für M. fiel die Beweisaufnahme günſtig aus inſofern, als ſich
ergab, daß er der Dienſtanweiſung gemäß die telegraphiſche
Anfrage an D. gerichtet, ob das Geleiſe 11 zum Einfahren des
Zuges 419 frei ſei. Auf die bejahende Antwort hatte er an
nehmen müſſen, daß es frei war; zur Ueberſicht der betreffenden
Stelle war M.'s Standpunkt ungeeignet geweſen und zum Be
ſchreiten der Strecke hatte er damals wegen anderweiter Ve
ſchäftigung keine Zeit gehabt. Ungünſtig geſtaltete ſich die Be
weisauſnahme für D., deſſen Einwand, daß er vom dienſt-
habenden Stationsdiätar G. den Befehl zur Ertheilung der
Einfahrtserlaubniß erhalten habe, vollſtändig widerlegt wurde.
Die Kal. Staatsanwaltſchaft erachtete zwar auch M. für ſchul
dig, weil derſelbe ſich nicht von der durch die Wagen auf dem
Geleiſe 11 verurſachten Sperrung deſſelben überzeugt habe;
dieſe Fahrläſſigkeit ſei indeß geriug und 1 Tag Perangutt dafür
angemeſſen; gegen D. würden 8 Tage Gefängniß zu beantragen
ſein, weil derſelbe in hohem Grade fahrläſſig gehandelt habe.
Der Gerichtshof erkannte gegen M. auf Nichtſchuldig und Frei
ſprechung: gegen D. aber auf 1 Woche Gefängniß. Erſlterer
habe inſtruktionsmäßig gehaudelt, ſo daß ihm keine Fahrläſſig-
keit zur Laſt gelegt werden könne, wohl aber ſei dies bei D.
der Fall, der ohne die erforderliche Genehmigung die Einfahrts-
erlaubniß gegeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Aödrnuck unſere Orizinal-Correfſpondenzen iſt un mit deutlicher

Quellenangabe gefkaltet.)

S Weißenfels, 20. Juni. (Kirchliches.) Jn der am
18. d. ſtattgehabten Sitzung wurden vom Gemeindekircheurath
und der kirchlichen Gemeindevertretung zu Kreisſynodal-Depu-
tirten auf die nächſten drei Jahre gewählt die Herren Landrath
v. Richter, Bürgermeiſter Falkſon, Seminar-Oberlehrer Obſt-
felder, Gymnaſiallehrer Kloſe, Juſtizrath Wilde, Amtsgerichts
rath a. D. v. Rakowski, Stadtrath a. D. Joſt, Kaufmann R.
Schmidt, Rektor emer. Felß, Rentier Wiemann, Stadthaupt-
kaſſen-Rendant Röhrborn, Seminar-Director Seeliger, Stadt
rath a. D. Klapproth, Mühlenbeſitzer O. Lautenſchläger, Kauf
mann H. Braun, Orgelbaumeiſter Ladegaſt.

Freyburg, 19. Juni. (Zur Einführung der Refor-
mation.) Zwei und zwanzig Jahre waren bereits ſeit Luthers
Auftreten in Wittenberg verfloſſen, als endlich (im Jahre 1539)
die Reformation auch in den thüringer Landen Eingang fand.
Jener „beſtändige Beſchützer des katholiſchen Glaubens“, Her
zog Georg der Bärtige von der albertiniſchen Linie, dem auch
die Herrſchaft über Thüringen zuſtand, hörte vergebens die
Hammerſchläge an der wittenberger Schloßkirche erdröhnen und
verſchloß ſein Ohr dem Verlangen des Volkes nach Abſtellung
der zahlreichen Mißbräuche der katholiſchen Lehre. Kaum war
jedoch dieſer Fürſt am Morgen des 17. April, ohne direkte Nach
kommen hinterlaſſen zu haben, aus dem Leben geſchieden und
Heinrich der Fromme, ſein Bruder, zur Regierung als
das Reformationswerk überall begonnen wurde. Viſitatoren,
für die einzelnen Theile der ſächſiſchen Lande ernannt, durch
reiſten Städte und Dörfer, ſetzten die Prieſter, die ſich nicht zu
Luthers Lehre bekennen wollten, ab und predigten das neue
Evangelium. Jn Freyburg weilten dieſe Viſitatoren, unter
denen Myconins, Superintendent zu Eiſenach, beſonders ge
nannt wird, in der Aegidi-Woche (1. September). wie aus einer
Notiz in der Ortschronik zu erſehen iſt. Dieſe lautet: Die
Woch nach Egidij haben die Viſitatoren des Landes zu Doringen
ſechs Tage allhier gelegen. Die Woch Michaelis iſt Doktor
Valentin Moſt von Gotha zum Pfarrer anhero geholet worden.

Dieſer Valentin Moſt iſt der erſte evangeliſche Pfarrer Frey
burgs geweſen, nachdem der ſtörriſche Erzprieſter Paul Kre
wetſcher, welcher nicht vom Katholizismus abſtehen wollte und
fortfuhr Meſſe zu leſen, gewaltſam entfernt worden war.

S RNordhanſen, 20. Juni. (Strafkammer.) Der 16jähr
Formerlehrling Chriſt. Friedr. Heinrich Fröhlich aus Sanger
hauſen war angeklagt wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges. Der für ſein
Alter auffällig kleine und W achlich ausſehende Burſche war
am Sonnabend den 18. Mai d. J. als er den von ſeinem
Lehrherrn erhaltenen Wochenlohn ſeiner Mutter ausgehändigt
hatte mit ſeiner 20 jährigen Schweſter Alwine in Streit ge
rathen, weil an dem Gelde 70 Pfg. fehlten, und Letztere machte
ihm deshalb unter Anwendung der häßlichſten Schimpfwörter
Vorwürfe und ſtieß ihn außerdem noch mit einem meſſingenenLampenfuß, den ſie gerade putzte, Vieſtg gegt den Kopf daß
er eine dicke Beule davontrug. Dieſe Behandlung ſehte den
Burſchen in eine ſolche Wuth daß er einen Zirkel ergriff und
damit blindlings nach ſeiner Schweſter ſtiez, wobei er dieſe
unterhalb des linken Schlüſſelbeins lebensgefährlich verletzte, in
dem in Folge deſſen innere Verblutung eintrat, welche den be
reits nach einer Viertelſtunde erfolgten Tod des Mädchens her
beigeführt hat. Die Staatsanwaltſchaft beantragte nur 3 Mo
nate doch das Gericht erkannte auf 6 Monate wen da
hier eine Gewaltthätigkeit gegen die leibliche Schweſter vorliege,
welche denn doch eine ernſte Sühne erheiſche.

a Schierke i/Harz 20 Jum. (Unglücksfall.) Geſtern
Morgen gegen 5 Uhr wollten ſich mehrere an dem Gruſonſchen
Villenban beſchäftigte Arbeiter im Freien Kaffee kochen. Dabei
gerieth ein Funke in einige zum Sprengen nebenan aufgeſtapelte
Dynamitpatronen, wodurch dieſelben explodirten. Fünf
Arbeiter wurden mehr oder minder verletzt. Aerztliche von
Wernigerode geholte Hülfe war alsbald zur? Stelle.

Thale, 18. Juni. Konferenz der Landräthe.)
Heute hat im Hotel Zehnpfund die alljährliche Konferenz der
Landräthe der Provinz Sachſen ſtattgefunden. Zu derſelben
hatten ſich auch Se. Excellenz der Ober- Präſident v. Wo ff-
der Ober-Präſidialrath v. Arnſtedt, der Landes-Director
Graf v. Wintzingerode und der General-Director der
Magdeburger Land-Feuer-Societät Graf von der Schulen-
burg Emden eingefunden. Den größten Theil der Zeit nahm
die Verhandlung über die Ausſührung des UnſallVerſiche-
rungsgeſetzes der land und forſtwirthſchaſtlichen Arbeiter in
Anſpruch. Schließlich wurde die Verſammlung durch das Er-
ſcheinen Sr. Excellenz des Miniſters des Königlichen Hauſes
v. Wedell erfreut. Und mit Dank mußte anerkannt werden.
daß dieſer hohe Herr, welcher in früheren Jahren in zwet
Kreiſen der Provinz als Landrath gewirkt hat und demnächſt
als RegierungsPräſident in Magdeburg thätig geweſen iſt, der
Sache der Landräthe auf dieſe Weiſe auch jetzt noch ſein großes
Jntereſſe zeigt.

B Weimar, 20. Juni. T Geburtstag-Prozeß Harmening. Gewerbekammer. Auszeichnung.) Zum (71.) Geburtstage des Großherzo gs
findet nächſten Montag im Saale des Sommerlokales der hie
ſigen Erholungs- Geſellſchaft ein Feſt eſſen ſtatt: die militäri
ſchen Vereine der Stadt veranſtalten für den Abend in Werther
Garten“ ein großes patriotiſches Konzert. Die „Weim. Ztg.
beſtätigt heute die Meldung, daß gegen den Rechtsanwalt
r. Harmening in Jena von dem dortigen Amtsgericht gas
Verfahren auf Grund des F 99 des R.Str.-G.-B. wegen Be
(eidigung des Herzogs Ernſt, von SachſenKoburg- Gotha
begangen durch die Flugſchrift: „Wer da eingeleitet worden
iſt. mit dem Hinzufügen, daß am Dienstag bereits die en
Vernehmung des Angeklagten ſtattgefunden hat. Es ſoll ſi
dabei zunächſt nicht um die Frage handeln, ob der Herzog wir
lich der Verfaſſer der Broſchüre „Auch ein rogramm an
den 99 Tagen“ iſt, die übrigens H. bejahen zu können
lanbt, ſondern um ſtarke directe Jniurien gegen den Herzog
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vorausſichtlich wird aber die Frage jener Antorſchaft von der
Vertheidigung aufgeworfen werden, um zu Gunſten des Ange-
flagten „Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen“ geltend zu
machen. Die weimariſche Gewerbekammer trat vor
einigen Tagen hier zu geſchäftlichen Berathungen zuſammen.
Zum Vorſißenden wurde Muſeumsdirektor Geheimer Hofrath
Dr. RulandWeimar, zu deſſen Stellvertreter der Reichstags
abgeordnete MüllerApolda gewählt: der ſtändige Ausſchuß
wird gebildet von Kommerzienrath NaumannJlmenau, Ziegler-
Ruhla, Frank- Eiſenach und Kellner-Weida. Die erſten Ver
handlungen boten wenig allgemeines Jntereſſe; ſie betrafen Ein
gaben der Gewerbevereine zu Bürgel und Blankenhain, die Ent
nahme von Thon und den Erwerb von Nutz- und Brennholz
aus fiskaliſchem Grundbeßtz. Neu eingeführt ward in das
Kollegium als durch den rer berufenes Mitglied Graf
Görß, Direktor der hieſigen Kunſtſchule. Bekanntlich wurde
im vorigen Winter am Großherzogl. Hoftheater ein dramati
ſcher Einakter Dämmerung von Carmen-Sylva (der
Königin von Rumänien) mit einem Achtungserfolge gegeben
dafür hat jetzt der General -Jntendant Bronſart von
Schellendorf das Großoffizierstreuz der Rumäniſchen Krone

verliehen erhalten. ß ßNeben dem mächtigen Granitfelſen, der ſich auf dem lang
geſtreckten Bruchberge ganz unvermittelt erhebt und als „Hans
kühnenburg“ weithin bekannt iſt und geſehen wird, erhebt
ſich jetzt ca. 200 mm ſüdſüdweſtlich dem unbewaffueten Auge klar
erkennbar ein mächtig aufſtrebendes Gerüſt: das iſt der feſte
und hohe Ausſichtsthurm und Unterkunftsort, den der Harz-
klubZweigverein Oſterode dort aufführen läßt.

Perſonalien.Erledigt ſind die Pfarrſtellen zu Emſel o h (Diözeſe
Sangerhauſen), zu Alterſtedt (Ephorie Laungenſalza) und zu
Packebuſch (Diözeſe Arendſee). Die erledigte Diakonat-
ſtelle zu Ziegenrück mit der Pfarrſtelle zu Paska und Moxa
in der Diözeſe Ziegenrück iſt dem bisherigen Pfarrer zu Rohr,
Nikolas Howard, verliehen worden.

Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Haring in Ballenſtedt
iſt der Titel Sanitätsrath verliehen worden.

Dem emeritirten Lehrer Wolff in Sangerhauſen iſt
der Adler der Jnhaber des Königl. HausOrdens von Hohen-
zollern verliehen.

Allgemeine Gartenbau-Ansſtellung.
Magdeburg, 20. Juni.

Jm' Toepffer'ſchen Park an der Ringſtraße wurde heute
orgen 10 Uhr die vom hieſigen Gartenbauverein veran

ſtaltete Gartenbau- Ausſtellung in feierlicher Weiſe eröffnet.
Der Park hat durch Errichtung von geſchmückten Baulichkeiten
u. ſ. w. ein ganz anderes Gepräge erhalten, auf den Raſen
flächen ſind die Blumengruppen der Aueſteller in ganz beſon-
ders reicher und abwechslungsvoller Weiſe eingerichtet. Neben
dem Garten iſt die große Maſchinenhalle in eine prächtige
Blumenausſtellung verwandelt. Auf dem Raſenplatz iſt neben
dem Schilling'ſchen Reſtaurationszelt ein Muſikpavillon auf
geſtellt. Der Eröffunngsfeierlichkeit wohnten Se, Excellenz der
Herr Oberpräſident. v. Wolff, Herr Geh. Regierungsrath
Oberbürgermeiſter Bötticher, Bürgermeiſter Barn, die Stadt
räthe und W Duvignean und Dr. Dürre, ſo wie
viele Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung mit ihren
Damen bei. Auf dem Raſenplatz wurde in einem Halbkreiſe
Aufſtellung genommen. Dann hielt Herr Oberbürgermeiſter
Bötticher folgende Anſprache:

Verehrte Anweſende! Der allzeit rührige Vorſtand des
Magdeburger GartenbauVereins hat es ſich angelegen ſein
Iaſſen, mit der a ne Dentſchen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellung, vor deren Eröffnung wir ſtehen, eine Gartenbau-UAus-
ſtellung zu verbinden. Jch meine, er hat wohl daran gethan!
Vand wirthſchaft und Gartenbau ſind verſchwiſtert, ergänzen ſich
gegenſeitig und haben beide ein und dieſelbe Eulturaufgabe zu
erfüllen, nämlich die: der Mutter Erde zu Nutz und Frommen
der Menſchheit möglichſt viele und möglichſt gute Früchte zu
entlocken. Der tüchtige Landwirth wird ſein Jntereſſe auch dem
Gartenbau ſchenken und deshalb iſt zu hoffen daß von den Be
Juchern der benachbarten großen deutſchen Ausſtellung mauch
Einer ſeine Schritte auch hierher zu der kleineren, aber deſto
Ueblicheren Schweſter richten wird. Er wird hier auf dieſem,
von ſeinem Beſitzer, Herrn Richard Toepffer, in entgegenkom-
znendſter Weiſe zur Verfügung geſtellten ſchönen Fleck Erde ge
wiß gern weilen und ſich des Gebotenen freuen. Der Vorſtand
Hat ſein Beſtes gethan und ſich bei dieſem ſeinem Unternehmen
der Protektion der hohen Staatsregierung durch Gewährung
von 14 ſilbernen und 15 bronzenen Medaillen, ſowie der Unter
Kützung der ſtädtiſchen Behörden und freigebiger Gönner durch
Bewilligung von Prämien im Geſammtbetrage von 2120 -4 zu
erfreuen gebabt.t. So möge denn der Erfolg den gehabten Be
mühnngen entſprechen und dieſe Ausſtellung mit dazu beitragen,
den Gartenbaun und die Obſtzucht zu heben und zu fördern,
namens und in Vertretung des Comités, welches ſich aus ein
Flußreichen Männern der Provinz zur t Vor
ſtandes gebildet hat, erkläre ich die Ausſtellung für eröffnet
und kann ihr keine beſſere Weihe geben als dadurch, daß ich
Sie auffordere, in herzlicher Verehrung und Liebe Sr. Majeſtät
unſeres Kaiſers und Königs zu gedenken, der, ein ächter Hohen-
zollernſproß, mit jugendlicher Friſche und ſtarker Hand das
Scepter führt, allen gemeinnützigen Unternehmungen ſeine lan-
desväterliche Fürſorge zuwendet und ſein eifriges Beſtreben auf
die Erhaltung des Friedens gerichtet ſein (äßt. Der Allmäch-
tige verleihe ihm eine lange und geſegnete Regierung zum Heile
Preußens und Deutſchlands! Stimmen Sie, verehrte An
weſende, mit mir ein in den Ruf: Seine Majeſtät unſer aller

joker Kaiſer und König Wilhelm II., er lebe hoch, hoch,
och!

Zahl der jugendlichen Arbeiter
in den Regierungs- Bezirken Merſeburg

und Erfurt.
Nach dem Jahresbericht des Kgl. Gewerberaths Neuber

Merſeburg hat die Zahl der im Amtsbezirke beſchäftigten jugend
lichen Arbeiter während des letzten Jahres eine nicht unbe
trächtliche Zunahme erfahren. welche an ſich nahezu das Dop-
velte von der Zunahme im Jahre 1887 betrug. Es arkeiteten
im Regierungs-Bezirk Merſeburg: Junge Leute von 14—16
Jahren 2686 männl., 473 weibl., Kinder von 12--14 Jahren
267 männl., 68 weibl.. in Summa 3394 jugendliche Arbeiter.
Jm Regierungs-Bezirk Erfurt: Junge Leute von 14-16 Jahren
2228 mänul., 1152 weibl., Kinder von 12-14 Jahren 129 männl.
111 weibl., in Summa 2620 jugendliche Arbeiter. Die Zahl
derſelben in beiden Bezirken beträgt danach 6014 oder gegen
das Vorjahr mehr 454. Die Zahl der beſchäſtigten Kinder fiel
im Regierungs-Bezirk Merſeburg um 78 und ſtieg im Regier
ungs-Bezirk Erfurt um 60. Die Maſchinenfabriken und Ziege-
leien c. waren es, in denen die Zahl der jungen Leute weſent
lich ſtieg. Die Zahl der Kinder nahm dagegen ab in Ziege-
leien, Zuckerfabriken und Cigarrenfabriken, ſie ſtieg dagegen in
Conſerben und Schuhfabriken. Dieſe Veränderungen bezeichnet
der Bericht im Allgemeinen als günſtige nämlich: in Rückſicht
auf die Art der Beſchäftigung, indem ſich die Verminderung der
Beſtände in Betrieben zeigt, welche zu den für die Entwickelung
des jugendlichen Körpers am wenigſt günſtigen zu zählen ſind,
während die Zunahme Betriebe betrifft, in welchen die Beſchäf
tigung von Kindern, beſonders aber von jungen Leuten unbe-
denklich erſcheint, in welchen gegentheils die Heranbildung eines
tüchtigen Arbeiternachwuchſes und die Einſtellung von Lehr
lingen nur erwünſcht ſein kaun. Hierher gehören die Maſchinen
und Gewehrtheilfabriken, die Holzdrechſeleien und Holzbild-
hauereien, Gießereien und Töpfereien in erſter Reihe. Wenn
fernerhin auf der einen Seite die Verminderung der Zahl der
Kinder als erwünſcht bezeichnet werden kann, ſo liegt die aller
dings im abgelaufenen Jahre auffällig große Zunahme der
nfen Leute in der Hauptſache in dem ſich ſteigernden Be

dir niß nach Arbeitskräften im allgemeinen verurſacht
urch die fortfchreitende Belebung der betreffenden Jnduſtrien

und ſteht auch die Vermehrung der iugendliche Arbeiter noch,
nicht in einem Mißverhältniß zu der Zunahme von Arbeitern

Arbeitgeber von der Scheu, jugendliche Arbeiter einzuſtellen,
weil die Veſolgung der geſetzlichen Beſtimmungen ihnen läſtig
erſchien, mehr und mehr zurückgehen, wofür auch noch die ziem-
lich bedeutende Zunahme in der Zahl der Anlagen ſpricht,
welche r Arbeiter beſchäftigen. von 1316 im Jahre
1836 auf. 1444 im Jahre 1888. Zu Beginn
berrug die Geſammtzahl der Arbeiter im Amtsbezirk 55624, da
von jngendliche 4494 oder 8,08 im Jahre 1888 73 313. davon
jugendliche 6014 oder 8,23 o. Das vergaugene Jabr ſteht
in dieſer Hinſicht genau auf dem Durchſchnitt des ganzen Zeit
raums von 1880 ab, da der Prozentſatz der jugendlichen Ar
beiter zu den Arbeitern im allgemeinen für männliche junge
Leute 5.30 für weibliche desgleichen 2,2 Vo, für männliche
Kinder 0,4 und für weibliche desgleichen 0,2 alſo für
ſämmtliche 8.1 beträgt. Ein Bedürfniß zur Anwendung
des S 139 Abſatz 1 und 2 der Gewerbeordnung iſt im vergan-
genen Jahre im dieſſeitigen Amtsbezirk nicht hervorgetreten.

Sechzehuter Deutſcher Gaſtwirthstag.
Stettin, 19. Juni.

Nachdem die aus 64 Städten entſandten 105 Delegirten
W Vormittag im Wolffſchen Saale eine Central-Vorſtands
Sitzung abgehalten, vereinigten ſie ſich mit ihren als Gäſte an
weſenden Kollegen in der Fachausſtellung im Reinkeſchen Garten,
wo ihnen die zehn hieſigen Brauereien einen mächtigen Will-
kommenstrunk boten. Darauf fand im Wolffſchen Saale ein
Feſtkommers ſtatt, an dem gegen 2000 Perſonen theilnahmen.

Heute Vormittag um 10 Uhr eröffnete im großen Saale
des Konzert- und Vereinshauſes Herr Opitz Stettin mit einer
Begrüßungsrede elgte Geſammtſitzung des ſechzehnten
Deutſchen Gaſtwirt
der Verbands Präſident Herr WieſeBerlin, welcher einen
kurzen Ueberblick über die Ausdehnung des Verbandes, der jetzt
167 Vereine mit etwa 15,000 Mitgliedern zählt, gab.

Jn die Tagesordnung eintretend, ertheilte die Verſammlung
dem Centralvorſtande auf den als richtig befundenen Kaſſenbe
richt pro 1888-—89 Entlaſtung. Das Geſammtver mögen des
Verbandes beträgt 55,513 15 wovon 24,453 45 auf
d en 31,054 70 auf die Th. Müller-Stiftung
entfallen.
Der Vorſitzende machte alsdann Mittheilung über die Be
ſchlüſſe der geſtern abgehaltenen Centralvorſtandsſitzung.

anach iſt der Verbandsetat für 1889-90 in Einnahme
und Ausgabe auf 8152 feſtgeſetzt.

Die Eintheilung des Verbandes in Zonen hat eine Erwei-
terung erfahren durch Vermehrung der Zonen von 4 auf 6.

Auf Antrag Hamburg iſt dem S 27 Abſatz 2 des Verbands-
ſtatuts folgende Faſſung gegeben:

„Die nach dem 1. Juli 1889 bei Verbandsmitgliedern in die
Lehre tretenden Lehrlinge erhalten nur dann einen Lehrbrief,
wenn dieſelben innerhalb der erſten ſechs Monate ihrer Lehrzeit zur
Eintragung in die Kontrole des Dienſtvermittelungs Ausſchuſſes
des betreffenden Verbandsvereins angemeldet ſind bei Vereinen,
in welchen ein Dienſtvermittelungs- Ausſchuß nicht beſteht, ſoll die
Anmeldung beim Vorſitzenden erfolgen und nach Beendigung der
Lehrzeit ein ſelbſtgeſchriebenes, von dem Lehrherrn und dem Vereink
vorſitzenden beglaubigtes und unterſtütztes Geſuch einreichen.
v 17. deutſche Gaſtwirthstag wird 1890 in Braunſchweig

abgehalten.
Ueber Fortbildungsſchulen hielt im Namen des Vorſtan

des Herr Th. Müller- Berlin einen beifällig aufgenommenen Vor-
trag. Die Verſammlung nahm einſtimmig eine Reſolution an.
welche es den dem Verbande angehörigen Vereinen zur Ehrenpflicht
macht in Ausführung der bereits auf dem 3. Gaſtwirthstage ge-
t Reſolution, auf Errichtung von Fortbildungs- und Fach-
chulen Bedacht zu nehmen.

Herr Wolter-Görlitz zog ſeinen Antrag, „für durch das Haft-
pflichtgeſetz geſchädigte Mitglieder von Verbandswegen eine Unter-
ſtützungskaſſe zu errichten“, zurück, nachdem Herr Verſicherungs-
direktor Moll Stuttgart in längerem Vortrage als den vortheil-
hafteren Weg den Verbandsmitgliedern den Anſchluß an eine Ver-
ſicherungs Geſellſchaft einpfohlen hatte. Die Verſammlung nahm
darauf faſt einſtimmig folgenden Antrag Adloff Hamburg an:
„Der 16. deutſche Gaſtwirthstag beſchließt: Dem Central -Büreau
aufzugeben, ſich mit dem Allgemeinen deutſchen Verſicherungs-Ver-
ein in Stuttgart und ähnlichen Geſellſchaften in Verbindung zu
ſetzen und zu veranlaſſen, daß dem Wunſche des Vereins Görlitz

Haftpflicht betreffend und dem in heutiger Debatte hervor
gehobenen Bedürfniß nach Möglichkeit entſprochen weide.“

Der Brautſchatz der Prinzeſſin Lniſe von
Schleswig-Holſtein.

Wenn, wie bekannt, bei dem diesjährigen Ordensfeſte die
Toilette der Kaiſerin mit der koſtbaren Schleppe von Drap
d'argent allgemeine Bewunderung fand. ſo lag es nahe. für die
bevorſtehende Vermählung der Schweſter Jhrer Majeſtät, der
Prinzeſſin Luiſe von Schleswig-Holſtein, die Anfertigung der
um Trouſſeau der hohen Braut beſtimmten Toiletten eben-
eiſelben Atelier zu übertragen, aus welchem jenes koſtbare

Koſtüm hervorgegangen war. Es iſt dies das Atelier der Frau
Johanna Philipp, Wilhelmſtraße 10, der Gattin des ſo
ſehr beliebten Mitgliedes und Tenoriſten des kaiſerlich deutſchen
Höftheaters in Petersburg, aus welchem ſeit längerer Zeit ſchon
für den allerhöchſten Hof und die höchſten Kreiſe jene herrlichen
DamenGarderoben bezogen werden, die bei hohen Feſtlichkeiten
die Blicke auf ſich lenken. Bekanntlich wurde die Schleppe des
Brautkleides der erlauchten Prinzeſſin von Frau Dr. von
Wedell geſtickt; bei der Ausſtellung im Kunſtgewerbemuſenm
wurde dieſes Werk der Kunſtſtickerei allſeitig bewundert, aber
nähme man dieſe Schleppe jetzt in Augenſchein, wo ſie in dem
Atelier der Fran Philipp, mit Orangeblüthen und Myrthen-
guirlanden geſchmückt, zu einem echt bräutlichen Koſtüm vervoll-

j ſtändigt, worden, gewiß würde Jedermaun ſtaunen über dieſes
anmuthige Werk. Eben ſo koſtbar iſt aber auch das aus
ſchwerſter weißer Faille hergeſtellte Brautkleid ſelbſt mit ſeinem
wundervollen Spitzenſchmuck und der herrlichen Taille aus
Drap d'argent. Jm Ganzen wurden in dem Atelier der Frau
Philipp dreizehn Toiletten für die hohe Braut, ſowie
zwei Schleppen angefertigt. Außer der Schleppe des Braut-
gewandes feſſelt den Blick noch die zu jedem Trouſſeau ge
hörende Courſchleppe, welche für die erlauchte Prinzeſſin
aus hellblauem Sammet angefertigt und von den kunſtgeübten
Händen der Frau Bender, Hedemannſtraße 6, geſtickt wurde.
Eine nähere Beſchreibung dieſer Courſchleppe dürfte erwünuſcht

Sie iſt auf waſſerblauem, von dem Hoflieferanten Gerſonein.gelieferten Sammet in Haute-Relief-Silberſtickerei gearbeitet.
Leichte Anwendung feiner Goldlinien, reizende Spibenſtiche in
Goldfäden geben der hellen Silberſtickerei tiefere Schattentöne,
durch welche Verbindung ſich die Stickerei kräftiger von dem
hellen Sammetgrund abhebt. Der Stil iſt ein kräftiges
Rococco, deſſen einzelne Formen durch Netzwerk verbunden ſind.
Die Mitte zeigt ein großes Füllhorn, aus welchem ſtiliſirte Blu-
men und Blätterranken 1 Meter hoch in die Höhe ſteigen.
Die Seitenbordure wiederholt dieſes Motiv in einer regelmäßig
wiederkehrenden Bordure einzelner kleinerer Füllhörner (auf
jeder Seite fünf), welche, hohl aufliegend, Bougquets ſtiliſirter
ReliefSternblumen ausſprühen. Wundervoll macht ſich die
Durchbrucharbeit in goldenen Spitzenſtichen in den Füllhörnern
und den Granatäpfeln, welche die ſchweren Maſſen luftig und
hohl durchbrechen. Die Zeichnung iſt von dem Zeichner Herrn
W. Jäckel, der Firma Maaß und Bender, namentlich in deko
rativer Wirkung prachtvoll ausgeführt; die Montirung erfolgte
von Frau Johanna Philipp. Dem neu etablirten Ge-
ſchäfte von Magß und Bender gereicht die Ausführung der
prachtvollen Stickerei zur höchſten Ehre. Wenden wir nun den
übrigen Toiletten des Trouſſeaus unſeren Blick zu, ſo ſei zu
nächſt erwähnt, daß die hohe Braut die Reiſe von Dresden
hierher in einem reſedafarbenen Koſtüm zurücklegen wird, ihren
Einzug vom Schloſſe Bellevue aus in Berlin aber in einer
Toilette von mattblauer Seide mit Silberdamaſt-Stickerei zu
halten gedenkt. Dieſe Einzugsrobe trägt ein Devant von
hellblanem Crepe, während der Gürtel aus Silberſtickerei her
geſtellt iſt, Während dieſe Toilette direct nach Bellevue ge
liefert wird, wird das Brautkleid nach dem königlichen Schloſſe
geſchickt. Sämmtliche Koſtüme gingen geſtern auf Befehl der

überhaupt. Es zeigt dieſe Erſcheinung, endlich auch, daß die

stages. Den Vorſitz übernahm darauf

Kaiſerin nach Friedrichskron zur Anſicht und von dork. bie an
die Einzugs und Vermählungsloilette, direkt nach Glienicke, wo
die Neivermählten bekanntlich Wohnung nehmen. Eine Aus
ſt ellun des Trouſſeaus iſt nicht gewünſcht worden. Von
den nach Glienicke zu ſendenden Toiletten ſind zu erwähnen eine
ſtahlblan und cremefarbig geſtreifte Robe, ſowie eine braunſeidene

ſchmackvoll mit krapprothem Eréèpe geſchmückte Toilette Zu
demſelben g3llt &9 eine äußerſt liebliche Robe aus weiße
SeidenErspe de Chine. deren unterer Theil mit Stäben, welche
Blätter und ofen umſchlingen, beſtickt iſt: alles iſt im Empire
ſtil gehalten. Ferner eine ſchwerſeidene blaue Toilette mit brei
ten dunkelblauen Saimmeteinſätzen, eine crsmefarbene Robe mit
Agarements und n 37 beſetzt, eine ſehr geſchiackvolle
cresme- und blaugeſtreifte oulard-Toilette en Vietorine ge-
arbeitet, eine rothe mit, weißen Blümchen durchwebte Foulard-
robe, welche cremefarben garnirt iſt u. f. w. Auch die An
fertigung dieſer Toiletten gereicht der kunſtgeübten Hand der
Frau Philipp zur Ehre, und wie wir hören, haben ſämnrttliche
Gegenſtände die allerhöchſte Zufriedenheit gefunden-

Ans aller Welt-
Arbeiterkrawal. Aus Steyr, den 19. Juni, wird ge

ſchrieben: Vorgeſtern Abend fand auf dem Wieſerfeldplatze eine
Katzenmuſik von Arbeitern gegen den Schraubſtockſchmied
R a e ſtatt, welcher die Arbeiter zur Arbeit über die
Normalzeit hinaus angeblich angehalten haben ſoll. Es wurden
wohl Verhaftungen vorgenommen, doch verlief die Demonſtra
tion, ohne einen ernſteren Charakter zu zeigen. Geſtern jedoch
folgte ein großer Arbeiterkrawall nach, welcher aus Anlass
der Verhaftungen erfolgte. Um halb 9 Uhr Abends zogen etwa
2000 Arbeiter vor das Haus des Bürgermeiſters Berger un
verlangten die Freilaſſung der Verhaſteten. Da Herr Berger
nicht erſchien und die Gemeindeorgane ſtrenge vorgingen, be
mächtigte ſich der Arbeitermenge, welche ſtark auwuchs, großer
Zorn. Es wurden Drohungen laut und man befürchtete Ge
waltthätigkeiten. Die Gemeinde holte Militärhülfe vom
Wachdetachement in Garſten, was die Menge noch mehr erregte
worauf ein Steinhagel gegen die Gemeindezinshäuſer auf der
Promenade erfolgte. Kein Fenſter in dieſen Häuſern blieb gans-
m 9 Uhr war die Promenade, die Redtenbacher und Schwer-
zergaſſe von vielen Tauſenden beſetzt, welche brüllten und, tobten
und dem ausrückenden Militär entgegenriefen. „Kehrt's uw.
mit Euch haben wir nichts Euch gehts ohnehin noch ſchlechter
als uns!“ Da ſich die Erregung ſtets ſteigerte rückte die Bür-
gergarde gleichfalls aus. Nun kehrte ſich die Wuth der Menge
den Amtsgebäuden zu. Das Kreisgericht, das Steueramt, Be
zirkshauptmannſchaft und das Rathhaus wurden bombardi re
Gaslaternen wurden unter furchtharem Geheul zerſtört. Der
Kanfladen eines gewiſſen Metzel in der Kirchgaſſe wurde

änzlich demolirt, Kleider und Bettwaaren wurden aus dem-
elben geſtohlen. Jn Steyrdorf hielt die ganze Nacht hin
durch die Bürgerwehr Wache.

des Jahres 1880 mit roſa Crèpe garnirte und eine reſedafarbene äußerſt ge

e. Auf das Haus Teufelmayer's
erfolgten mehrere Angriſfe. Erſt um 12 Uhr Nachts trat Rude
ein. Heute früh iſt hier ein Bataillon des 14. nfanterieRe
en aus Linz eingetroffen. Der angerichtete Schaden
iſt groß.WMenſchenopfer. Non Neu-Calabar konnnen Nach
richten über gräßliche Menſchenopfer. Vor einigen
Monaten ſtarb der alte König von Eboe, und, wie es in jenen
Ländern Sitte iſt, kamen die Händler von NeuCalabar, um
dein neuen Monarchen ihre Hochachtung zu bezeugen. Die
Händler wußten ſehr wohl, daß eine kurze Zeit nach dem Ab
leben des alten Königh die „Ju Ju“-Ceremonien abgehalten
werden, glaubten aber, daß ſie längſt vorüber wären. Zu ihrem
Schrecken aber war die Feier gerade auf der Höhe, als ſie nach
der Stadt Eboe kamen. 40 Leute waren ſchon abgeſchlachter
worden, um die „Jn Ju“-Götter zu befriedigen. Der alte König
lag in einem Grabe, das beſonders für ihn hergerichtet war
Das Loch war groß und tief. Bei ihm lagen die jüngſten
Weiber des Königs, welche auf's Grauſamſte getödtet worden
waren. Jhnen waren die Arme und Knie gebrochen worden,
worauf ſie unter den fürchterlichſten Schmerzen neben ihren
Gebieter gelegt wurden, um dort zu verhungern. Die Qualen
der Unglücklichen danerten 4 bis 5 Tage. Jn anderen Theilen
der Stadt wurden dem Aberglauben weitere Opfer gebrachr.
Verſchiedene Männer wurden an Bäumen mit dem Kopfe nach
unten aufgehängt, nachdem ihnen Löcher durch die Füße gebohrt
worden waren. Durch dieſe Löcher wurden ſie mit Stricken an
die Bäume feſtgebunden. Ein Eingeborener wurde
mit Stricken in wagerechter Lage zwiſchem
zwei Bäumen aufgeſpannt, worauf der Heuker
ihm den Hals mit einem Beile abhieb. Der Kopf
wurde ins Grab des Königs gelegt und der Körper von den
Kannibalen gegeſſen. Die Weißen vermochten nichts zu thun.
um dieſem Treiben ein Ende zu machen. Jeder Verſuch, gegen
dieſe religiöſen Gebräuche einzuſchreiten, würde ihr Leben ge-
fährdet haben. Sie verließen deshalb eiligſt die Stadt. Jn den
en zehn Monaten ſollten in jedem Monat 7 Leute geopfert
werden.

Wie alt werden die Arbeiter im Durchſchnitt Der
„Gewerbeverein“ bringt zur Beantwortung dieſer Frage nach
den Angaben des bekannten Gewerbehygienikers Prof. Dr. Hirt
eine Tabelle, nach welcher das durchſchnittliche Lebensalter be
trägt: der Grob(huf)ſchmiede 55 Jahre, Schloſſer 49 Jahre,
Nähnadelſchleifer 37 Kupferſchmiede 48 Uhrmacher 56, Gra-
veure 51 Klempner (Spengler) 47, Gelb, Meſſing- und
Glockengießer 60 Buchdrucker 54 Glaſer 57 Färber 63
Maler 57 Lackirer 45, Goldſchmiede 44, Achatſchleifer 45--48.
Steinhauer 36, Steinarbeiter 37, Porzellanſchleifer 38, Porzellan
dreher 42i32, Maurer 49 Zimmerlente 48 Tafelmacher 50
Baumwollenweber 50, Seiler 42—45, Tiſchler 50, Müller 45.
Conditoren 57, Friſeure 58, Sattler 53/2, Kürſchner 502, Hut
macher 51*/2, Glasſchleifer 30--42/2, Papierfabrikarbeiter 372.
Brauer 50 Heizer und Lokomotivführer 35/2, Eiſenbahn
perſonal (mit Ausſchluß der, Maſchinenbeamten) 35 40.
Brunnenmacher 40, Fleiſcher 53 Gerber 61, Darmſaitenmacher
60-62, Seifenſieder 61, Tuchwalker 60 Jahre.

Ein Fall von Soldatenquälerei, der kürzſich das
Kriegsgericht des dritten Armeekorvs zu Roneu beſchäftigte,
dürfte ziemlich ohne Beiſpiel ſein. Man ſchreibt darüber der
V. Z. aus Paris: Der Soldat Loiſel diente ſeit dem November
vorigen Jahres bei einem Jnfanterie-Regiment, das bin der
Beaulien-Kaſerne zu Caen ſceht. Er war ein ſtiller, etwas
ſcheuer Rekrut, der lieber für ſich allein blieb, als mit den
Kameraden in der Kantine trank, und namentlich es auch ver
mied, dem Korporal ſeines Zuges, Mannier, und den älteren
Soldaten Wein und Schnaps zu zahlen, wie man dies wohl
von einem Rekruten erwartet, der ſich beliebt machen will. Die
Folge war, daß die Kameraden ihn zur Zielſcheibe roher Späße
machten, die ſchließlich in grauſame Mißhaudlungen ausarteten.
An einem Febrnar- Abend dieſes Jahres fielen etwa zwölf
dieſer Unmenſchen über den unglücklichen Loiſel her, eur-
kleideten ihn vollſtändig, hielten ihn am Boden feſt und bürſteten
ihn mit rauhen Kratzbürſten und Pferdeſtriegeln ſo lange,
bis ſie ihm die Haut abgeſcheuert hatten und das Blut an
vielen Stellen hervorſickerte. Als ſie ihn endlich losließen
und er ächzend und mübhſelig aufſtehen wallte, ließ ſich
der Korporal Mannier, der auch bis dahin die Folter ge
leitet hatte, mit ſeinem ganzen Gewicht auf das Ge-
ſicht des Gemarterten fallen, der ſofort die Beſinnung
verlor. Als er ſie wiedererlangte, ſtöhnte er, er werde ſich
beim Hauptmann beklagen. „So? Beklagen wirſt Du Dich
Das werden wir Dir eintränken,“ brüllten die Peiniger und
holten, immer unter dem Befehle des Korporals. eine Decke
herbei, mit der ſie Loiſel prellten. Sie ſchnellten ihn jedesmal
mit ganzer Kraft bis zur Decke empor, an die er dumpf ſchlug,
und ließen ihn nicht etwa auf die Decke, ſondern zu Boden
fallen. Zehnmal wurde er ſo gefoltert, bis er blutüberſtrömt,
beſinnungslos dalag. Jetzt ſchleiften ſie ihn auf ſein Lager und
ſuchten ihn zum Bewußtſein zu bringen, indem ſie ihm Stopf-
nadeln in die Arme und Beine ſtachen und, als das nichts
half, Kolbenſtöße vor den Kopf verſetzten. Da Alles vergeblich
war, wurden ſie endlich müde, ließen ihn liegen und gingen
ſchlafen. Am andern Morgen kam Loiſel zu ſich, ſchwankte zum
Regimentsarzt und klagte in unzuſammenhängenden Worten.
Hugard, ſtatt ihn zu unterſuchen, fragte ſeine Kameraden, das

heißt die Henlerskuechte, die ihn gefoltert batten, was mit ihm
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der ſeltſame Axzt ſchickte ihn mit der Diognoſe „Wahnſinn“ ins
os ſet. Der Kerl jſt verräckt“, ankworketen die Elenden, und

Krankenhans. Da bebandelte man ihn acht Tage lang mit
kalten Brauſebädern, da er aber nicht beſſer wurde, unterſuchte
man ihn endlich aufmerkſam und fand einen Schädelbruch.
Zwei Monate lang ſchwebte er zwiſchen Leben und Tod, wurde
endlich zur Noth hergeſtellt, kann aber noch nicht reden, iſt
geiſtesſchwach und halbgelähmt, wird es anch ſein Lebelang
bleiben. Der Korvoral Maunier und die Hauptpeiniger wur-
den vom Kriegsgerichte, das ſich des Falles annahm, zum Ver
Iuſt des militäriſchen Grades und zu ſechsmonatlicher Kerker
Urafe verurtbeilt. Der Kriegsminiſter de Freycinet fand dieſe
Strafe für ungenügend. Er ſetzte den Regimentsarzt Hugard
ob und jagte ihn aus dem Heere ſort. Er verſetzte die Sol
daten der Kompagnie, die bei der Mißhandlung Loiſels zugegen
waren und ſie weder verhindert noch ſpäter Anzeige erſtattet
hatten, zu algeriſchen Straffompagnien, wo ſie ihre vollen ge
ſetzlichen fünf Jahre ausdienen müſſen (die für alle anderen
Soldaten ſchon längſt zu 40 und 36 Monaten zuſammenge-
ſchrumpft ſind) und beſtimmte, daß den Verurtheilten nach Ab-
büßung ihrer Strafe daſſelbe Loos bereitet werde. Herr de
Freycinet hat alſo gethan, was man von einem Miniſter er-
warten konnte, der das Herz am rechten Flecke hat.

Familie B. Beim Maire von Gagny im franzöſtſchen
Devpartement Seine-et-Oiſe erſchien vor einigen Tagen ein Kauf
mann und meldete die Geburt eines Sohnes an. „Wie heißt
die Mutter?“ fragte der Maire. „Röſe B“ antwortete der
Koanſ mann. „B?2“ fragte der Maire wieder. Wie ſchreiben
Sie den Namen. Mit é, ey, ay, 'ai oder aie?“ „Mit „B“
ollein,“ erwiderte der Kanſmann, und konnte den Maire erſt
durch Vorweiſung dex Papiere davon überzeugen, daß der
Familienname, ſeiner Frau thatſächlich nur mit Einem Buch-
Ktaden geſchrieben wird. Als Pendant zu dieſem kürzeſten aller
Familiennamen ſei der kürzeſte aller Ortsnamen erwähnt. Jm
franzöſiſchen Departement Somme liegt ein Dorf, welches kurz-
weg heißt. Welche poſtaliſchen Verwicklungen könnten ent
ſtehen, wenn die Familie B zufällig in 9 wohnen würde Es
gibt übrigens auch eine Bucht an der Zzuiderſee und eine
chineſiſche Stadt, bei deren Nennung man mit dem Y aus-
kommt. Der Vollſtändigkeit halber ſei noch bemerkt, daß eine
Ichwediſche Stadt und ein Fluß in Frankreich A heißen und
daß eine ganze chineſiſche Prövinz mit U bezeichnet wird.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 19 Jnni Anfgeboten; Der Modelltiſchler Karl

Burghard Georgſtraße 4 und Chriſtiane Friederike Marie Rich
ter, 4. Vereinsſtraße 10. Der Former AuguſttFriedrich Maax
und Wilhelmine Pauline Holland, Schimmelſtraße 6. Der
Kellermeiſter Ernſt Werner Scheibe, Karlſtraße 2 und Johanne
Chriſtigne Wolf, v. d. Steinthor 6. Der Mechaniker Ernſt
Otto Wunderlich, Mühlberg 15 und Friederike Emilie Lichten-
ſtein Hafenſtraße 1. Der Mechaniker Paul Hermann Röth-
Ung, Wilhelmſtraße 38 und Friederike Wilhelmine Auguſte Ling
Kühndorf zu Jeng. Der Lokomotivheizer Friedrich Eduard
Müller zu Güſten und Wilhelmine Friederike Schneider zu
NKuhndorf. Eheſchließzungen Der Maler Friedrich Otto Eſchke,
Schülershof 6 und Klara Luiſe Jda Hüthel Laurentinsſt. 16.
Der Krankenwärter Louis Eduard Theoder Rennebeck, Karlſtr. 6
und Auguſte Emma Schleich, Poſtſtraße I. Der Fleiſcher
Heinrich Guſtav Reichart, gr. Brauhausgaſſe 31 und Luiſe Lina
Richter, Streiberſtr. 22, Geboren: Dem Kaufm. Joſeph Co
lenzer 1 S. Friedrich Moſes, Niemeyerſtr. 13. Dem Glaſer
zueiſter Robert Weber 1 T. Minna Etlſa, Königſtraße 54.
Dem Handelsmann Guſtav Edner 1 T. Amalie Luſſe, Zapſenſtr.
8 Dem Kaufm. Richard Jahn 1 T. Jda Klara, Amnenſtr. I.

Dem Schuhmacher Ferdinand Mantag 1. T. Auguſte Sophie
Elſe. kl. Sandberg 19. Dem Maler Friedrich Heitmann 1 S.
Haus, Streiberſtr. 2. Dem Gärtner Herm. Schulz 1 S. Au-
auſt Wilhelm Paul, Spitze 9. Dem Schmied Guſtav Berſchmann
1 S. Guſtav Otto, Harz 17. Dem Maurer Auguſt Rockſtroh
J T. Hulda Anna Hedwig, Heinrichſtr. 11. Dem Kunſt- und
Handelsgärtner Otto Wagner 1 S. Johannes Otto, Schwetich-
keſtraße. 24. Dem Fleiſchermeiſter Richard Weißk.ihn 1 S.
Panl, Reilſtraße 2. Dem Fleiſchermeiſter Wilh. Büſchel 1 T.
Karoline Jda, große Steinſtraße 47. Dem Zimmermann
Herm. Rentſch 1 T. Margarethe Helene, Parkſtraße 17. 1un-
ehel. T. Geſtorben: Des verſtorbenen Handarbeiter Friedrich
Karl Eder T. Emma Luiſe Emilie 5 M., Saalberg 5 6. Des
Wagenlackirer Otto Naumann T. 6 M. Martins-gaſſe 2. Des Reſtaurateur Franz Pirl S. Franz Waldemar
1 J. Streiberſtr. 18. Tes Maler Karl Nagel T. Anng Lu
iſe Marie 3 T. Dreihauptſtr. 14. Des Kutſcher Guſtav Michel
S. Friedrich Guſtav 8 M., gr Wallſtr. 244. Des Handarbeiter
Gottfried Eisfeld T. Marie Augnſte Eliſe 2 M. gr. Steinſtr. 17.

Des Malermeiſter Hermann Beyer T. Helene 4 J. Meckel
ſtraße 73. 2 unehel. S.

Giebichenſtein, 20 Juni. Geboren: Dem Fleiſchermeiſter
Göltzner, eine Tochteèr, Reilſtraße 106. Dem Eiſendreher

C. P. E. Wolf, 1S. Königsberg 1. Dem Geſchirrführer F. O.
Engler, 1. T. Reilſtr. 25. Dem Schmied J. F. F. Brauns, 1
T. Reilſtr. 27a. Geſtorben:
T. 21 T. Augnſtſtr. 60.

Des Maurer O. F. Klinkemann
Des Handarbeiter H. Wolf S. 3. M.

43. T. Reilſtraße 106.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Ritterſchaſtsrath von Klitzing m. Frl.

Tochter a, Dieckern. Frl. E. u. T. Craſemann a. Hamburg
Frau Brumm m. Begleitung a. Stettin. Major a. D. v. Remd
ſtedt mit Gemahlin a. Schönfeld i. A. Rittergutsbeſ. Nernſten
mit Semahlin a. Berlin. Landwirth Bartſch und Fran Berg a.
er. Kaufl. Eiſner' Sipion, Schmdt. Ebel. Weißſt'ck a. Verlin.
Tran Henkel und Kaufl. Wirths a. Remſcheid. Diedrichs a.

resden. Funke a. Elberfeld, Graf a. Würzburg, Schulier a.
Leipzig, Dierich a. Berlin, Gerth a. Hanan g. M., Schwabe g.
Haunover, Junckers a. Elberfeld, Cotta a, Breslau. Schönſeld
a. Jauer Frenkel a. Hannover, Moritz Cohn g. Magdeburag,
und Roll a z Wo Wolf's Hotel Kaufl. Beuſchner, Lauffer.
und Fabrikant Wolf q, Berlin. Kaufm. Meſenitzer a. Breslau.

Magndeburger Börſe, vom 20. Juni 1889,

Reichs Anleihe e 4Mogdeturger Sladt- Obligationen 3, 201,75 GChrmiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſfaner Gas- Obligationen aDiv. p. St

1887 1 1888
Magdeburger Aſlgem. Verſich Geſellſchafts-Act. p. St

à 400 W. vollgezaylt 2b 30do. Feuerverſich Actien p. St. ä 3209 M.
mit 20 Linzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher Actien p. St. à 1500
M. mit 44 Einzahlnng b 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

mit 202 Einzahlnng 20 17do. Rid. Verſich. Actien per St. à 306

M, vollgezahlt 45 45Div. in
1887 J 1888

Actien-Braucrei Neuſigadt Magdeburg 4 30 204,25 C
Caroline, conſolidiete Bergwerls-Artſien 4 5 6
Ehe miſche Fabrit Buckan-AÄctien 4 0 83,90 BDeſſaner Gas Acten 4 9 10Viſengießerri und Maſchinen-Fabrik Riemberg 4 5
„„Kette““, Clbſchiff.-Geſ.-Actien v iZeoph. ver. chem. Fabr. St Actien 5 122,25 GDiogdrkurger Allgemeine Gas Actien 4 5 I 4 r j97,25 G

do. Bankverein-Antheile d 6 119,30 zdo. Bau u. Ercditbank-Actien 4 10 22 186,25 B
do. BVergwerks Ackien 4 33 13do. do Stamm-Priorit. Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 5 e I o 121,560 Gdo. Straßenbahn-Acticn 4 10 10 216,00 G
do. ThegaterActien vmueMaxie, conſolidirte BergwerksActien 4

Maſchinenfabrik Budan-Acticon 0 0 105,00 BSöchſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7 h
do. do. Stamm Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16280 75 b

Diagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 S
do. do. Stamm-Prior. 6
Halle, 20. Juni. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer

Auszug 31,00, Weizenmehl 00 -4 26,50 27,00, do. 0
24 50 25,00 Roggenmehl 0 -4 23,00 do. 0/1 .4 222,00.
Futtermehl 4 15,50, Roggenkleie 4 11.50. Weizenkleie

10,50, Weizenſchaale f. 9,75. Haidemebhl 30,00

A4 Unſtrut-Regnlirungs-Ob-

Alſred Glaubnitz in. Neuſtettin.

Conrsbericht der Haukſirmen zu Halle a. S.
Vörſe vom 20. Juni 1889.

ſargenge 31. Coursnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.
9 von 1882 h n 4 104,25 B.
a von 99,75 G.3 Halleſche Stadt O lig. 7 37,101,50 G.

sin Valleſhe StadiObii
9

s s m 3 102,50 G,13 re et e 32101,50 G.4 andbrieſe der ProvinzSachſen 4 103,50 G.490 Sächſ. Provinzial-Oblig. S3/2 Sächſ. Provinzial-Oblig. 32103 G.
6 W der gudlerf 4 11101,50 G.

4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.a er ErbAwil u 4 (1101,50 G.Hyp.Anl. der Cröllwitzere heht u 4 1102,25 G.4 Hypoth.-Anl. der Hall.Sag r 4 102,50 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-ſchaſt Ludwig II. 7 10060Halleſche Bankvereins-Actien 1888 8 5 1169,50 G.
Körbisdorſ. Zuckerfab.Aktien 1888/89) 5 4
Glauzig Zuckerſabrik-Actien I887/88 6 4
San z 1887/88 6 4 l1146 G.
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSag a n Brauntedi 1888 7 4 1163,60 G.

ächſiſch-Thür. Braunkohlen

r e h g 1888 7 5 1163,50 G.Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlenAktien lI1888/89 11 4 I182 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorſer
1887/881 0 4

Zeitzer Paraſſin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/80) 5 4 97 G.Naumburger Braunk. Actien [1887/851 5 (4 (87 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
GMichaelis) 1887/881 6 4 1132 G.

Halleſche Bräuerei St.- Prior.

(Michgelis) T 6 gas G.Crötlwiger. Papierfabrik-dlet. 1837/881 10 4
ZeiCer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1887/881 18 4 1290,50 E.
Dallefoe r 18388 16 4 4308 G.Halle che Straßenbahn 1888 6 4 136,50 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887,881 18 15
Landsberger Malzſab.Actien 1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Mannfak-

tur-Actien ß 1887/881 4 4Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbanvereins“) S e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. [170 G.

PackhofsActien“) S kcoe. [260 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſteben ſich

pro Stück.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Handelsgeſellſchaſt Schreiber

u. Zeigmeiſter in Berlin. Handelsgeſellſchaft E. Wittke u. Co.
in Berlin. Handelsfrau Erneſtine Krebs, geb. Kobelt, in Bunz-
lan. Gutsbeſitzer Anton Hermann Ziegengeiſt in Roben (Gera)
Schveidermeiſter Jacob. Panitz in Kaltowitz. Handelsweber
Wilhelm Reinhold Winkler in Schönbach (Neuſalza.) Kaufmann

ed Glanu Früherer RittergutsbeſitzerDavid Fiſch in Klunkwiß (Schibe). Kaufmann G. Pamprin in
Treptow a. Toll.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 20. Juni. Der Dampfer „Aller“ hat heute

Morgen 8 Uhr Lizard paſſirt.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 21. Juni 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskontv-Commandit-Auth. 232.25. Mainz-Ludwigsbolener

E.- Aktien 125 39. 475 Ungariſche Goldrente 86.70. 1 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 91.70. Franzoſen. 102.70. Oeſterr. Credit-Actien
163 90. Tendenz Ziemlich Feſt.
Weizen: Juni-Juli 183.20 Sept.Okt. 182 20. Feſter.
doggen: Juni-Juli 146.20. Junli-Auguſt 147.20. Sept.-Oct.

151.--. Beſſer.
Gerfte: loco 120 à 190.
Haſer: Juni 150 25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 34.90. Juni-Juli 34.10. her

e Sept. October 34 50. Gedrückt.
Nüböl: loco 55 60. Juni. 55.30. September- October 55.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 22. Juni.
Schwül, leichte Bewölkung, trocken, ſchwacher Wind.

Neueſte Nachrichten und Tepeſchen.
Kiel, 20. Juni. Nach einer Drahtmeldung aus

Sydney hat die Krenzerkorvette „Olga“ heute die Heim-
reiſe augetreten.

Kladno, 21. Jnni. Gelegentlich der geſtrigen Frohn-
leichnamsſeier kamen erhebliche Ausſchreitungen vor.
Die Gensdarmerie mußte die Fenerwaffen gebrauchen.
2 Perſonen wurden getödtet, 12 ſchwer verwundet. Die
Wohnungen des Bürgermeiſters und des Berg-
direktors Bacher wurden geplündert und ver-
wüſtet. Die Aufregung iſt ſehr groß, die Geſchäfte ſind
geſchloſſen. Drei Bataillone ſind eingerückt.

Rom, 20. Juni. Deputirtenkammer. Bei Berathung
des Budgets des Aeußeren beantwortete Criſpi mehrere
Aufragen betreffs italieniſcher Schulen im Anus-
lande und ſagte, es wäre bereits unmöglich geweſen, die
Schulen antinationaler Kongregationiſten weiter zu unter-
ſtützen, die politiſch von Frankreich, geiſtlich vom Vatikan
abhingen. Die Regierung habe immer jene Geiſtlichen
unterſtützt, die darum angeſuchtehätten, wie das Vorgehen
der Regierung in China und Paläſtina bewieſen habe.

Belgrad, 20. Juni. Jn einer hieſigen Druckerei
wurde geſtern während des Druckes eine Proklamation
mit Beſchlag belegt, welche die Slaven Oeſterreich-
Ungarns zum Aufſtand auffordert, indem ſie denſelben den
Beiſtand des Auslandes in Ausſicht ſtellt. Die der Ueber-
bringung der Proklamation beſchuldigten Perſonen ſind
verhaftet worden. Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß
die Proklamation von einem Mitarbeiter des „Videlo“
übergeben worden war.

Bukareſt, 20. Juni. Nachdem die Kammer und der
Senat heute die Herabſetzung des Zolles von 10
auf 3 Francs per Kilogramm für ausländiſche phar-
mazentiſche Erzeugniſſe beſchloſſen hatten, wurde das

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

geſammte Budget erledigt und die Parkatentsſeſſion ge

v

loſſen.9 Erna, 20. Juni. Der ſerbiſche Agent Danie theilte

der bulgariſchen Regierung den Jnhalt des Rundſchreibens
des ſerbiſchen Miniſters des Auswärtigen mit
welches die jüngſten in gewiſſen Journalen veröffentlichten
alarmirenden Nachrichten aus Belgrad für unbegründet er-
klärt und konſtatirt, daß die ſerbiſche Regierung
keineswegs beabſichtige, die answärtige Politik
u ändern, ſondern im Gegentheil den bisher eingeſhlageven Weg auch weiterhin verfolgen werde.

Tages-Kalender für Sonnabend 22. Juni
Knigl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9—-12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Vörſen
verf. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not).

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9
Uhr Vorm. Sonntags, v. II--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Liter. Verein „Minerbva“ Leſeab. 8 Uhr
in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Friefen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glanchaiſchen
Schützenhaufe. Plattdütſche Vereenignng: Toſammenknnft
Klock 8 im „Altenburger Hof“ Jahn'ſcher Turuv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:v. Abends 9 Uhr an. in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germauia“ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Branhaus“. Gefang- Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8. 12 Uhr.
Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Pargadies.“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Anunderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“., Nudereln Nel
ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein jnnger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz Aich- u. Waage
amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Botg-
niſcher Garten 83—12 u. I Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Ppettor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation l.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Cöoriſtt
chen-Herberge Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

27

für fremde Reiſfende ebendaſelbſt.
iche Mäd

Die Kolna FPastillen von Apotheker r Dall-mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, durch
Wein- und Biergenuß entſtandenen, Schachtel n allen

Apotheken. (13968
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Sibylla Geyr mit Hrn. Ernſt Wember (Cam-
bergerhof b. Neuß--Eſſen a. Ruhr). Frl. Elsbeth Wrede mit
Hrn. Stud. mas. Lud. Wuthmann (Hannover--Leipzig). Ver
chelicht: Hr. Ernſt Kretſchmänn mit Frl. Jda Schuchard (Mag
deburg). Hr. Eduard Greiff mit Frl Johanna Ebermaier (Düſſel
dorf). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Diakonus Martin Thieme
(Leipzig). Hrn. Lehrer L. Ende (Sudenburg--Magdeburg).

Hru. Fritz Seiffe (Neuhaldensleben). Hrn. Pr. med. Otto
Steinmüller (Leipzig). Eine Tochter: Hrn. Georg Hägemann
(Hannover). Hrn Hauptamts Kontrolleur Vorbrodt (Oberlahn-
ſtein). Hrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Andrs (Göttingen) Ge-
ſtorben Frau Gutsbeſitzer Anna Hagen, geb. Hammerſchmidt
Königsberg i. Pr.). Hr. Buchhändier Math. Ve Schmitz
(Köln). Frl. Emma Fehler (Magdeburg). Frau Dr. Weskamp,
geb. Neuenhaus (Eleve).
e

Amtliche Bekanntmachungen.
d Jn unſer Genoſſenſchaſts Regiſter iſt unter Nr. 3 be
er Firma

„Vorschuss- Verein E. G. Querfurt
heute Folgendes eingetragen:

An Stelle des am 1. Juli 1889 ausſcheidenden Directors
Friedrich Sormus zu Querfurt iſt der KaufmannOttomnr Rebling zu Querfurt für die Zeit vom
1. Juli bis 31. Dezember 1889 als Director gewählt.

Querfurt, den 19. Juni 1889.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. II. [14119

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß
die Kreis Kommnnalkaſſe, die Sparkaſſe des Saalkreiſes, ſowie
die von dem Rendanten derſelben mitverwalteten Kaſſen vom
J. Juli d. Js. täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage,
von früh s bis tagt 3 Uhr ohne Unterbrechung dem
Publikum geöſſnet, von 3 Uhr ab aber geſchloſſen ſein werden.

Halle a/S. den 15. Juni 1889. [141283
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

Der Weg zwiſchen Zſcherben und Paſſendorf ſt wegen des
Brückenbaues bis auf, Weiteres geſperrt. Die Paſſanten haben
den Weg über Nietleben zu nehmen. 114088

Halle a S., den 19. Juni 1889.
Der Amtsvorſteher.

C. Bartels.
J

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Laut Beſchluß der letzten Verſammlung fallen die regel

mäßigen Sonnabends- Sitzungen bis Anfang September
er. aus; in dieſer Ferienzeit treffen ſich unſere Mitglieder zu
geſelligen Zwecken allſonnabendlich und zwar bis 13. Juli
(einſchließlich) im Paradies, von da ab in der Actien-
brauerei am Roßplatz.

Der Vorſtand.

Gärtner VereinSonnabend, den 22. Juni, Abends 8 Uhr

T 8 r im r nenagesordnung: Beſprechung des Sommer-Vergnügens.s 8 prechung 9 Th. Meinecke-

T weTeoeiräank! werdenr Worte.
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Verlag der Aktiengeſenſchaft „Hanlſche Reilung““ zu Halle nVerantwortlich: Chefredakieir Dr. Richard Hamel für Pottar,
Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Na bezeichneten Sp.
dakteur Dr. Ewald Schulze ſür Lokales, Provinzielles. Thealer und Mußit;
L. Lehmann für den Vörfen- und Jnſerateniheil ſämmllich zu Halle edattear

Tie Redakiſon iſt geöffnel von 57. Uhr Morgens an. Der Chefre deſſen
iſt zu ſprechen Vorm. 10— in. Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2, Am in
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaitenr Dr. Schulze n zn.
ſprechen Vorm. 10 und von i2 Udhr: Die tjeratenonnahme und Geſchäſtéangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorw.
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Von der Kunſtausſtellung
V.

He rierich's Gemälde: „JohannaStegen, die Heldin
von Lüneburg“ verherrlicht in würdigſter Weiſe eine Scene
aus den Kämpfen des Jahres 1813, bevor das eigentliche große
Ringen mit Napoleon L begonnen hatte. Der Corſe war ſelbſt
noch nicht bei ſeinen Truppen in Deutſchland eingetroffen.
„Wenn Scharnhorſt und ſeine Freunde anfangs hbofften, es
werde gelingen, vor Napoleons Ankunft einen großen Theil von
Weſtdentſchland zu beſetzen und überall die Volksbewaffuung in
Gang zu bringen, ſo mußten ſie bald erkennen, wie wenig die
verfügvaren Streitkräfte vorderhand noch für ſo großartige
Entwürfe ausreichten. Ein glücklicher Angriff des kleinen Dörn-
ber ſchen Corps auf Lüneburg gab zwar ein erhebendes
Zeugniß von der Tapferkeit des jungen Heeres die Soldaten
prieſen den erſten Ritter des eiſernen Kreuzes, Major Vorcke,
die Poeten beſangen das Heldenmädchen Johanna Stegen, das
den Kämpfern im dichten Kugelregen Pulver und Blei zutrug
S jedoch das vereinzelte Unternehmen hatte keine bleibenden
Folgen.“ (Treitſchke.) Wenn ſo die Muſſe Klio die herrliche
That des Lüneburger Mädchens hinſichtlich ihrer Folgen für
den Völkerkampf von 1813 nicht hoch anzuſchlagen vermag, ſo
iſt doch die That an ſich der ihr durch die Dichtkunſt (Varn
hagen von Enſe und Rückert und jetzt durch die Malerei ge-
wordenen Verherrlichung höchſt würdig, und werth, daß ſie bei
allen deutſchen Männern und Frauen nicht in Vergeſſenheit
kommt. Und ſo möge denn auch hier etwas Näheres über denStoff und die Heldin des Herterich'ſchen Bildes ſogen.

Am 2 April 1813 ſtürmten General Dörnberg und Borcke
das von dem franzöſiſchen Genexal Morand beſetzte Lüne-
burg. Der hinausgeſchlagene Feind kehrte jedoch zum
Sturme zurück. Heiß würde der Kampf, und Vorcke's
pommerſche Füſiliere hatten ſich bald verſchoſſen. Da
war es ein armes Lüneburger Bürgermädchen, Johanna
Stegen, welches Hülfe brachte „Daß, der Kampf nicht ging
verloren, Jſt durch Mädchendienſt „geſchehn“, ſang nachmals
Rückert. Am „Graben“ lag ein verlaſſener franzöſiſcher Pulver-
wagen, mit Patronen gefüllt. Raſtlos eilte Johanna zwiſchen
dem „Graben“ und dem „Neuthor“, wo der Kampf tobte, hin
und her, am „Graben“ ihre Schürze mit Patronen füllend,
welche ſie am „Neuthor unter die Kämpfenden vertheilte, und
zwar ſoll ſie „mit den Zähnen die Zipfel ihrer Schürze haltend“,
mit den Händen die Patronen den Soldaten in die Uniformen
geſteckt haben, „um das Geſchäft zu beeilen.“ Jhr nächſter
Lohn für ihre heroiſche That war freilich der, daß die Frau-
zoſen, welche in jenen Gegenden wieder Herren wurden und es
bis zum Herbſt 1813 blieben, ſie verfolgten und hetzten, ſo daß
ſie nur mit Mühe ihrer Rache entkam. Sie heirathete ſpäter
den Berliner Wilhelm Hinderſin, welcher als freiwilliger
Jäger den Befreinngskrieg mitgemacht hatte. Sie ſtarb am
12. Januor 1842. Varnhagen von Enſe, welcher ſie kannte,

ſchreibt in ſeinem Tagebuch (II, 12) am 15. Jannar 1842 über
ſie: „Am 12. d. Mis. ſtarb Johanna Stegen, verehelichte
Hinderſin, das Mädchen von Lüneburg. Das Gefecht vom 2.
April 1813 wurde für ihr Leben entſcheidend, aber erſt dann,
als Tettenborn im September deſſelben Jahres nach Lüneburg
kam, das Mädchen rufen ließ und ich ſie beſang (Von wildem
Feindestoben, von Gluth erfüllt und Dampf 2c). Sie war brav
und ſchlicht und vor ihrem edlen Muth und reinen Sinn ſchwieg

Halle, Dounerstag, 20. Jnni 1889.

dem mit der Geſchichte Vertrauten von ſelbſt. Das Werk iſt
ebenſo hervorragend durch die Geſchloſſenheit der Kompoſition
wie durch die Farbengebung. Nimmt man ſeinen bedeutenden
Jnhalt hinzu, ſo wird man es unbedingt den Meiſterwerken
moderner Hiſtorienmalerei beizählen müſſen.

Am Sonntag, den 16. d. M., ſind folgende Bilder neu aus
geſtellt worden: sHermann Arnold in Weimar. 1. Kinderſegen. (Hübſches
Genrebild. Dem von der Arbeit kommenden Vater wird der
neueſte Familienzuwachs in Geſtalt von Zwillingen präſentirt;
da bereits 5 Sprößlinge vorhanden, iſt der Zug der Freunde im
Geſicht des Vaters mit etwas Bedenklichkeit gem ſcht.

Andr. Askevold in Düſſeldorf. 4. Norwegiſcher Fjord.
„Nicolagi Aſtudin in München. An der Maner von Ulm.

(Nicht im Katalog.)
Marie Baäß in Hamburg. 11. Trauben. Blumen.

(Nicht im Katalog.)
ſch a uns Bachmann in Düſſeldorf. 13. Störende Geſell-
chaft.

Joſ. BVernardi in Düſſeldorf. 29. Rnine bei Abend-
beleuchtung.

Wilhelm VBVode in Düſſeldorf. 453. Am Mühlbach.
Heinrich Bürk in Berlin. 77. Jm Atelier., (Kind vor

einem Tigerlopf, während die Mutter lächelnd zuſchaut.)
Franz Bunke in Weimar. 81. Anuſſteigendes Gewitter.
Smſafſage: Fuhrwerk und Ziegen.) 82. Partie aus dem Roſtocker
Hafen.

z dwig Correggio in München. 95. Partie aus Steier-
mark.

Georg Dehn in München 103. Aqua morta in Veronga.
M. Delfs in Hamburg. 108. Unterhandlung wegen Ueber-

gabe. (Huſaren und Mädchen.)
Carl Dietze in München. 110. Kühe an der Tränke.
Joh. Duntze in Düſſeldorf. 117. Norwegiſche Landſchaft.

Fijord von Hardanger., 118. Winter an der Moſel.
E. Fein in München 138. An der alten Brennerſtraße.

t de rich Flockenhaus in Düſſeldorf. 149. Winter-
andſchaſt.
G. Genſchow in Düſſeldorf. Abend am Bodenfee. (Nicht
im Katalog verzeichnet.)

E. Gertner in Herrenhauſen bei Hannover. 175. Watt
bei Amrum.

H. Gogarten in Düſſeldorf. 179. Winterlandſchaft.
Fritz Grebe in Düſſeldorf. 181. Hafen in Norwegen.

e Grobe in München. 183. Sonnenuntergang.
Marine.Carl Heilmayer in München. 217. Schloß Berg am

Starnberger See. (Die Todesſtätte Ludwig II. von Baiexn.)
C. von dex Hellen in Düſſeldorf. 222. Weſtfäliſche Land

ſchaft. (Kuhſtaffage.)
Horſt Hacker in München 251. Gewitterſtimmung.
Guſt. Kampmann in München. 272. Herbſtabend. Jſar-

thal bei München
Prof. A. Kappis in Stuttgart. 273. Abend im Feld.

Julius Köhnholz, in Bremen. Südliche Landſchaft.
(Nicht im Katalog verzeichnet.)

Ferd. König in München. 304. Wald an der Oſtſee.Max Levis in Wien. 347. Vildniß eines alten Mannes.

Chr. Mali in München. Am Starnberger See. Nicht
im Katalog verzeichnet.

Hugo Mühlig in Düſſeldorf. 398. Frühlingsmorgen.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

d rer

nennen
Pietronellg Peters in Stntkgart. 454. Papiechuypen.

(Zwei Mädchen Puppen aus Papier ſchueidend.)
Carl Preſtele in Tutzing am Starnberger See. 481.

Das Rainthal bei Partenkirchen mit dem Schachen und der
Dreithor-Spiße

A. Raſſmuſſen in Düſſeldorf. 496. Norwegiſcher Fjord.
Henriette de Rége in Detmold. 500. Kinder aus dem

Tentoburger Walde.
K. Rettich in München 507. Herbſt. Am Oſtſeeſtrand.
L. M. Roth in Detmold. 5265. Küchen-Stillleben.

Adolf Schrader in Nordhauſen. 559. Erwartung.
(Mädchen.)

Robert Schultze in München. 572. Der Schmadribach in
dem Berner Oberland.

Adelheid Schulze-Berg. 574. Kind im Kornſelde.
Bertha Sieck in München. 594. Einzelfigur in italie-

niſcher Landſchaſt.
Vitus Standacher in Baden-Baden 614. Frühling

M. Stocks in München 622. Pferd vor der Schmiede.
(Pferd von einem Spitz angebellt.)

E. Thyen in Bremen. 644. Betendes Kind. Studie.
Adalbert Waggen in Berchtesgaden. 666. Der 9ohe

Göll nach r herFritz von Wille in Düſſeldorf. Sommertag am Nieder
rhein. (Nicht im Katalog verzeichnet.)

E. Zimmermann in Düſſeldorf. 718. Sommermorgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden ten iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe neſlaltet.
e. Schwerz bei Niemberg, Saalkreis, 20. Juni. (Ritter-

gutsverkauf.) Das hieſige, bisher dem Rittergutsbeſitzer
Herrn Lieutenant Rudolphi auf Dammendoxf bei Niemberg
gehörige Rittergut wird zum 1. Juli e. durch Kauf in den Be
ſitz des als Samenzüchter wohlbekannten und berühmten Ritter-
gutsbeſitzers Herrn Dippe auf Morl (Saalkreis) übergehen-
Das betreffende Gut umfaßt circa 170 Hectar Areal (darunter
165 Hectar Ackerland) mit einem Grundſtück-Reinertrage von
rund 23 000 Der Kaufpreis des Gutes beträgt 600 000
alſo vro Morgen circa 925..4, incl. Ernte, die in dieſem Jahre
bis jetzt als ganz vorzüglich zu bezeichnen iſt.

Mandeburg, 20. Juni. (Fiſcherei-Verein.) Die dies
jäbrige GeneralVerſammlung des Fiſcherei- Vereins für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Auhalt, der rund
500 Mitglieder zählt, ſindet in Magdeburg ſtatt, und zwar
Sonnabend, den 22. d. M., Vormittags 10 Uhr im „Friedrich
Wilhelms-Garten Auf der Tagesordnung ſtehen außer ge
ſchäſtlichen Mittheilungen Vorträge über Aale über Schon
zeiten der Fiſche, über Thalwanderungen derſelben, über Er-
gänzung der Gewerbekammern durch Fiſcherei Sachverſtändige
über künſtliche Fiſchzucht mit beſonderer Berückſichtigung der
amerikaniſchen Einführungen, ſowie ein Vortrag über die Maß-
regeln, die zur Beſeitigung der Vernnreinigung der Flüſſe ge
tröffen worden ſind. Dieſer Vortrag iſt von dem Eichungs-
Jnſpector Herrn Vr. Barczynski hierſelbſt übernommen worden.
Nach Schluß der Sitzung ſoll ein gemeinſchaftliches Mittags
mahl im „Friedrich Wilhelms-Garten“ eingenommen und dem
nächſt mittels Dampfſchiffes und Pferdebahn ein Ausflug nach
dem Laichſchonrevier in der gerwiſcher Alten Elbe, nahe dem„Herrenkruge“, ſowie eine Befiſchung dieſes Laichſchonrevteres
ſtattfinden.

jede Unziemlichkeit. Als Frau zeigte ſie große Sanftmuth, feine
Sitte und thätige Liebe zu den Jhren

„Hertexich hat die Johanna dargeſtellt, wie ſie eben mit ihrer Wal
gefüllten Schürze, deren Zipfel ſie der Geſchichte gemäß zwiſchen
den Zähnen hält, zu einer Gruppe Kämpfender kommt und dieſen dämmerung.
die Patronen hinreicht. Vorn liegt ein Todter, und rechts
ſehen wir eben einen der Tapfern fallen Die übrigen Streiter im Okerthal. Harzlandſchaft.

H. Pabſt in Hamburg.vefinden ſich in lebhaſteſter Altion: der Kampf ſpiegelt ſich auch

Ernſt Müller in München 401.
E. F. Müller in Frankfurt a. M. 403. Herbſtlicher I ſchaftliches Muſeum) Der Großherzog, welcher morgen

ald.Paul Müller Kaempff in Berlin. 407.
Wilh. Nabert in Düſſeldorf. 410. Die alte Landſtraße bei Weimar zurückkehren. Auch ſonſt pflegte der Großberzoga 411. Fernſicht bei Oker. Desgl. ſeinen Geburkstag fern von der Reſidenz, gewöhnlich auf Schloß

Rückerinnerung. (Ein alter

Bauer als Trompeter. a Weimar, 20. Juni. (Vom Hofe. Naturwiſſen-
Abend mit ſeiner hohen Gemahlin von Schandan nach Berlin

Abend- reiſt, um an den Hochzeitsfeierlichkeiten des, Prinzen Leopold
Theil zu nehmen, wird erſt am 25. d. M. nach Schloß Belvedere

Dornburg zu verleben. Wie ich aus zuverläſſiger Quelle er-
in ihren Geberden, ſoweit ſie erkennbar ſind. Zur Erklärung ſ zwiſchen ſeiner Heerde ſitzender Schäfer mit Stelzfuß ſieht ma e iſt zum Nachfolger des Oberhofmarſchalles Grafen Beu ſt
des Bildes iſt Weiteres zu ſagen nicht nöthig es erklärt ſich növerirende Truppen aus dem Walde kommen.) de ſen Schwiegerſohn, der bisherige Haus marſchall Graf Wed

c. Ehe 2
48

Mit ſeiner Gattin hatte er nur wenige Worte gewechſelt; trotz ihrer ſcheinba
e Zuhe war ihm die innere Angſt nicht entgangen, mit der ſie nach dem Bruder

ragte.
Er hatte ihr ſeine Vegegnung mit ihm berichtet, aber die Drohung einſtweilen

verſchwiegen, auf dieſen Punkt wollte er ſpäter zurückkommen, jetzt fehlte ihm die
Zeit dazu, er mußte vorher alle geſchäftlichen Angelegenheiten geordnet wiſſen.

Erna hatte auch nicht weiter gefragt, ſie ſchien die Antwort auf ſolche Fragen
zu fürchten, die Behauptung des Galten, daß ihr Bruder ſich nun ſchon eingeſchifft
habe, bernhigte ſie ſichtbar.

Der Commerzienroth dachte in dieſem Augenblicke auch nicht mehr an ſeinen
Verdacht, er öffnete und las die Briefe, die mit der Poſt angekommen waren und
wartete ungeduldig auf das Erſcheinen ſeines Vertrauten.

Endlich trat Herzer ein, er brachte die Geſchäſtspapiere des vergangenen Ta
ges mit, um ſie dem Bankier vorzulegen.

„Wir haben Alles wieder bis auf zweitauſend Thaler!“
Mit dieſen Worten empfing ihn der Commerzienrath, indem er auf die Werth

papiere und Banknoten zeigte, die vor ihm lagen. „Baron von Dornberg will
heute das Geld für die amerikaniſchen Papiere in Empfang nehmen, iſt die Summe
vicht in unſerer Kaſſe, ſo müſſen die Obligationen ſofort verkauſt werden.

„Das iſt unnöthig,“ erwiderte der Buchhalter, „der Herr Baron hat ſeinen
Anſtrag zurückgezogen.“

„Aus welchen Gründen?“ fragte der Bankier überraſcht.
„Gründe hat er nicht angegeben, geſtern Morgen empfingen wir dieſen Brief,

er ſchreibt darin, daß die amerikaniſchen Obligationen liegen bleiben ſollen, er
werde demnächſt anders darüber beſtimmen.“

Der Commerzienrath las den Brief, den Herzer aus ſeinen Papieren hervor
geſucht und ihm überreicht hatte, und ſchüttelte mit unglänbiger Miene das Haupt;
der Jnhalt ſchien ihn eher zu beunruhigen als zu erfreuen.

„Na, die Gründe können uns ja gleichgiltig ſein,“ ſagte er nach kurzem Nach
denken, „die Hauptſache iſt, daß wir die Papiere wieder beſitzen. Zweitauſend
Thaler habe ich meinem Schwager gegeben, damit er ſeine Reiſe nach Amerika
S kann, belaſten Sie mein Conto dafür, damit iſt dieſe Angelegenheit
erledigt.“

Der Buchhalter mußte nun die Geſchäſtsereigniſſe des vorigen Tages berichten,
was eine geraume Zeit in Anſpruch nahm, dann wurden die am heutigen Morgen
eingelaufenen Briefe beſprochen und mit den nöthigen Notizen für die Correſpon

denten verſehen. c„So wäre dieſe Gefahr, die meinem Hanſe drohte, glücklich beſeitigt!“ nahm
der Bankier noch einmal das Wort, während er den Brief des Barons in eine
Schublade warf: „in der Wahl meines nächſten Kaſſirers werde ich vorſichtiger
ſein. Haben Sie die vacaute St lle ſchon ausgeſchrieben

„Noch nicht,“ antwortete der Buchhalter, „ich wollte Jhre Rückkehr abwarten.“
„So muß es heute noch geſchehen, unter dem Geſchäſtsperſonal iſt Niemand,

der ſie übernehmen könnte, auch verlange ich nun die Hiuterlegung einer nam
haften Caution. Haben Sie die Güte, dieſes Geld und die Werthpapiere in die
Kaſſe zurückzulegen.“

Der Buchhalter belud ſich mit den Packeten und verließ das Cabinet, Rauſchen
buſch zündete eine Cigarre an und las den Brief des Barons noch einmal, dann
ſtützte er das Haupt auf den Arm und verſank in Nachdenken.
Hatte Erna den Baron gebeten, den Verkauf der Obligationen anſzuſchieben?

Vatte ſie ihm die Flucht des Bruders mitgetheilt

(12) Romaubeilage der Halliſchen Zeliung. 45
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

„So weit wären wir alſo im Reinen!“ ſagte er. „Jch danke Dir! Jch weiß
nicht, ſoll ich nun zuerſt mit Deinem Vater reden, oderlvorher mir das Jawort Deiner
Schweſter ſichern? Jch wollte, über dieſe Attake wäre ich ſchon hinüber!“
9 „Richtiger wäre es, Du ſicherteſt Dir vorher die Zuſtimmung Deines eigenen
Voters

„Die habe ich ſchon in der Taſche! Geſtern theilte ich ihm meine Abſicht
mit, er war ſofort einverſtanden; wie Onkel Burgan darüber urtheilt, kann mir
gleichgiltig ſein, von ihm habe ich weder jetzt noch in Zukunſt etwas zu erwarten.“

Eginhard hatte eine Cigarre angezündet, er blickte ſinnend den Rauchwölkchen
der Ausdruck ſeines Geſichts bekündete, daß er über die Werhung des Freundes

erfreut war.
„Haſt Du die Einwilligung Deines Vaters, ſo rathe ich Dir, nun zuerſt mit

meinem Papa zu reden,“ ſagte er. „Giebt auch er ſeine Zuſtimmung, woran ich
nicht zweifle, ſo findet das Uebrige ſich von ſelbſt.“

„Wenn nur dieſe Form der Werbung nicht Deiner Schweſter mißfällt!“ erwiderte
Waldemar. „Sie iſt weder ſchuneidig, noch romantiſch, und die jungen Mädchen
wollen im Sturmd erobert ſein.“

„Nicht alle!“ ſcherzte Eginhard, der in dieſem Augenblick mit einiger Beſorg
niß an Willy von Götting dachte. „Hilda wird die Form correct finden, darüber
darfſt Du Vich beruhigen. Jch ſetze natürlich vorans, daß Du Hilda wahr und
aufrichtig liebſt, und daß es Deine ernſte Abſicht iſt, ſie glücklich zu machen.
Schlimm wäre es für uns Alle, könnteſt Du ſpäter aus irgend welchen Gründen
dieſen Schritt bereuen

„Zweifelſt Du an meiner Ehre
„Ruhig, Waldemar, nein, ich habe nie an ihr gezweifelt! Jch wollte Dich

nur darauf aufmerkſam wachen daß eine raſch erwachende Neigung ebenſo raſch
wieder verfliegen kann; dem kurzen Ranuſch folgt dann die Renue zu ſpät!“

„Jch bin kein Knabe, der ohne Ueberlegung handelt,“ ſagte Waldemar nun
willig. „Deine Warnung klingt etwas philiſtrös, aber ich will ſie Dir weiter
nicht übel nehmen. Und nun wollen wir eine beſſere Flaſche trinken,“ fuhr er in
ſeiner übermüthigen Weiſe fort, „die Pfropfen ſollen knallen

„Heute nicht!“ unterbrach Eginhard ihn raſch, die Hand auf den Arm des
Freundes legend, „die Kameraden würden fragen, und wir könnten ihnen keine
Antwort geben. Warten wir damit, bis die Verlobung perfect iſt, zudem habe ich
heute auch genug getrunken

Er brach ab, Graf Burgau kam aus dem Spielzimmer und näherte ſich ihnen
mit unſicheren Schritten

Der hat auch genug ſpottete Waldemar leiſe, „ich gehe mit Dir, hab' keine
Luſt mit ihm noch ein Geſpräch anzuknüpfen.“

„Na, ſchon fort?“ ſragte der Graf, ſein Monocke in's Auge klemmend.
„Willſt wohl ſolide werden, Waldemar?“

„Das beabſichtige ich allerdings antwortete Waldemar kühl,
mich hoffentlich nicht daran hindern wollen

„Jn keiner Weiſe, weißt ja, wie ſehr Dein Papa
„Na, dann gute Nacht, Onkel!“ ſchnitt Waldemar dem Spötter das Wort ab,

und die beiden Freunde gingen hinaus.
Draußen trennten ihre Wege ſich bald, Eginhard wollte nach Hauſe gehen

die Einladung, in i. gend einer Schänke noch ein Glas zu trinken, lehnte er ad

„Du wirſt



auZexſeden. Das mit behördlicher Unkerſtühung bier begrün
dete naturwiſſenſchaftliche Muſenm wird am nächſten
Montag in den hierzu von der Stadt überlaſſenen Räumen der
alten II. Bürgerſchule feierlich eröffnet werden.

Bei der Neuverpachtung des HalberſtädterJohannes-
Lloſtergutes, früher Domäne St. Johann, deſſen Geſammt-
Flächeninhalt ohne Gebäude und Bauſtellen 1093 Morgen be
rägt, blieb der bisherige Pächter, Herr Oekonomierath G. Dippe
Quedlinburg, Beſtbietender init 37 100 -4; die bisherige jährliche
WPachtſumme betrug 31500 Von den Herren Oberamtmann
Ferdinand Heine und Ernſt Heine in Halberſtadt (Burchardi-
kloſterbeſitzer) war ein Gebot von 370004 abgegeben worden.
Weitere Bewerber waren im Verpachtungstermine nicht er
Wie Die Pachtperiode beginnt Johannis 1890 und dauert

Jahre.
Von einem bedauerlichen Unglück iſt die Familie Wilh.

Jellemann in Viernau betroffen worden. Drei Kinder des
Genannten hatten dieſer Tage eine im Viehſtäll aufbewahrte
Seuſe geholt und damit im Garten herumhantirt. Als das
älteſte Kind, ein 10jähriges Mädchen, zu mähen verſuchte, wurde
der dabei ſtehende 75-8 jährige Knabe ſo unglücklich in den
Unterleib getroffen, daß das Vlut hoch aufſprißte. Zwei Tage
Apäter erlag das Kind bereits ſeiner VerletzungbDie Herzogln von Anhalt kann in Folge Erkrankung
der Hochzeit des Erbprinzen mit der Prinzeſſin Marie von
Baden nicht beiwohnen. Trotzdem wünſchte der Herzog, den
feſtgeſetzten Hochzeitstag feſtzuhalten.

Bezüglich des auf dem Zobbenitzer Landwehrfeſte am
Sonntage ſtattgefundenen Unfalls ſei nachträglich bemerkt,
daß der durch den Ladeſtock ſchwer verletzte Knecht am
Montage nach dem Helmſtedter Krankenhauſe geſchafft und dort
am Dienstag ſeinen Wunden erlegen iſt.

Fr. Am vergangenen Donnerskag erlegte ein Herr aus Eiſe-
nach in der Mechterſtädter Waldung einen Rehbock, welcher
ausgeworfen das enorme Gewicht von 56 Pfund hatte. Das
Geweih, welches als Jägerrecht dem Schützen zukommt, iſt
von einer wohl bis jetzt noch nicht dageweſenen Größe, und
wurden dem glücklichen Schützen von einem anweſenden Herrn
gleich 200 .4 dafür geboten; doch äußerte dieſer, das Geweih
um keinen Preis abzugeben.

Der Organiſt Albin K. in Meuſelwitz wurde zu 8
Geldſtrafe verurtheilt, weil er in Vezug auf die dreizehn-
jährige Tochter des Vize-Bürgermeiſters Spengler zu
jeinen Schülerinnen geäußert hatte: „Wenn mich das dumme
Ding, die Spengler, auch nicht grüßt, von Euch verlange ich
das!“ Anſtatt die Tochter zur Achtungsbezengung vor ihrem
früheren Lehrer anzuhalten, ſiellte der Vater Strafantrag gegen
den Lehrer.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonnkage n. Trinitatis, den 23. Juni, predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags s Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vorm. 9 Uhr Verſammlung conſirmirter Töchter im Konfir-
mandenzimmer bei Diakonus Grüneiſen. Vormittags 10 Uhr
Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Kapelle des Nord friedhofs: Nachm. 2 Ühr
Diakonus Grüneiſen. Montag den 24 Juni Abends 6 Üühr
Bibelſtunde, Derſelbe. Zu St Ulrich: Vormittags 8 Uhr
Oberdiak. Paſtor Wächtler. Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter.
Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſgale, Charlottenſtraße) und
Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt. Derſelbe
F Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Digkonus Nietſchmann.
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags 1 Ühr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch d. 26. Juni Vormittags
40 Uhr Veichte und Abendmahl Oberpred. Saran. Hoſpital-
kirche: Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Diakonns Rietſch-
mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelih.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe. Academiſcher Gottes-
dienſt: Vorm. 89. Uhr Prof. Loofs. Zu Nenmarkt: Vorm.
8 Uhr Hilfsprediger Köhler. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoff-
mann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Zu
Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Palmie. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Vicar Graßhoff. Nachm. 5 Uhr (Jahresfeſt
des Jünglingsvereins) Feſſpredigt: Paſtor Rühlmann aus
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Fr. Freitag d. 28. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde Vicar
Graßhoff. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10,
8* Uhr Vorm. h Vorm. 9 Uhr OberdiagkonusWächtler. Vorm. 11 Uhr Kinderlehre Derſelbe. Giebicheu
ſtein: Vorm. 8 Uhr SuvperintVicar Bethge. Vorm. 10 Ühr
Hilfsprediger Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdieuſt Paſt.
Leſſing. (Amtswoche: Hilfspred. Meltzer.)

Landwirthſchaftliches.
Nach einer jüngſt erfolgten Entſcheidung des

Reichs Verſicherungsamtes ſind die Betriebe ſolcher
Genoſſenſchaften oder Geſellſchaften von Land-
wirthen, welche eine Dampfdreſchmaſchine ausſchließ-
lich oder überwiegend zum Ausdreſchen des Getreides ihrer
Mitglieder verwenden, mit Wirkung vom Tage des Jnkraft-
tretens des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes
ab als landwirthſchaftliche Betriebe und demgemäß als
verſichert bei den landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften

anzuſehen.
Sofern aber die Verwendung der Dreſchmaſchine für nicht

5 Vereinigung gehörende Landwirthe einen erheblicheren Um-
ang annimmt und ſich zu einer Lohndreſcherei geſtaltet, iſt der
eſammte Betrieb der Dreſchgeſellſchaft, einſchließlich der inner-

halb des Mitgliederkreiſes ſich vollziehenden Thätigkeit, auch
fernerhin als ein bei der zuſtäudigen Eiſen und Stabl-Berufs-

enoſſeuſchaft verſichertes gewerbliches Unternehmen zu betrachten
Dabei iſt indeſſen zu beobachten, daß diejenigen Arbeiter, welche
der die Maſchine benutzende Landwirth ſtellt, als im Betriebe
des letzteren beſchäftigt auch dann zu gelten haben, wenn die
Verleihung der Maſchine Gegenſtand eines gewerblichen Unter-
nehmens iſt. Somit ſind in dem letztgenannten Falle regel-
mäßig nur der Heizer und Maſchiniſt, eventnell auch das Trans
portperſonal bei der Eiſen und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft, da
gegen die übrigen Arbeiter einſchließlich des Einlegers bei der
landwirthſchaſtlichen Berufsgeuoſſenſchaft verſichert. Soweit
hiernach die Betriebe von Dreſchgeſellſchaften bei den landwirth-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften verſichert ſind, iſt eine beſon-
dere Heranziehung derſelben zu den Laſten dieſer Berufsgenoſ-
ſenſchaften doch um deswillen als ausgeſchloſſen zu betrachten,
weil der einzelne Landwirth in den Beiträgen, welche er für
ſeinen geſammten landwirthſchaftlichen Betrieb zahlt, die Gegen-
leiſtung für das mit dem Ausdruſch verbundene Unfallriſiko
ſchon erſüllt hat. Die Unfälle, die bei der Verwendung der
Geſellſchaftsdreſchmaſchine ſich ereignen, ſind je nach Lage des
Einzelfalles als bei dem Betriebe des einzelnen Landwirths,
welcher die Maſchine benutzt oder als bei dem gemeinſchaftlichen
Betriebe aller der Vereinigung angehörenden Landwirthe einge-
treten zu betrachten.

Jndnſtrie, Handel und Finguzen.
Meininger 7 Fl. -Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 4. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
15 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzölſiſcheſtraße
San Verſicherung für eine Prämie von Mark —,60 pro

ück.
Nach einer jüngſt ergangenen Entſcheidung des Reichs

Verſicherungsamtes ſind Torfgewinnungsbetriebe, welche
in enger Verbindung mit Land oder Forſtwirthſchaft deſſelben
Unternehmers im Weſentlichen zur Deckung des eigenen Bedarfs
bezw. des Bedarfs der in der Landwirthſchaft beſchäftigten Ar
beiter oder zur Gewinnung kulturfähigen Bodens jedenfalls
nicht rein gewerbsmäßig betrieben werden, als landwirthſchaft
liche Betriebe anzuſehen. Daſſelbe gilt von gleichgearteten

zur Gewinnnug von Mergel, Sand und ähnlichen
ofen.Von, deutſchen Kauflenten wird vielfach geklagt über

Nichterfüllung der Zahlungsverpflichtungen Seitens
ruſſiſcher Abnehmer. Die beklagten Verluſte folgen in
vielen Fällen daraus, daß die Geſchäfte ohne Vermittelung von
Zwiſchenhändlern abgeſchloſſen worden ſind, oder daß die Ge
ſchäftsreiſenden, wegen der ihnen zukommenden Proviſion. den
ruſſiſchen Käufern die Geſchäfte geradezu aufgedrängt haben.
Den deutſchen Exporteuren iſt daher bei Geſchäften nach Ruß-

land beſondere Vorſicht allzurakben, wenn ſie ſich zum Abſchluß
und zur Abwickelung derſelben nicht eines am Platze
r zuverläſſigen Agenten bedienen, was das Vortheil-

afteſte iſt.
Das argenkiniſche Goldaufgeld iſt nach der jünKabelmeldung auf 72 geſtiegen. Mſten

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 20. Juni. Der Poſtdampfer Teutonia

der Hamburg-Amerikauiſchen PacketfahrtAktien- Geſellſchaft iſt
von Hamburg kommend, geſtern in Progreſo eingetroffen.

London, 20. Juni. Der Caſtle Dampfer „Norham
Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 18. Juni: Haaſe, von Dobis

nach Trebnitz, Steinſchutt. Rolle, desgl. Zabel I, von Trotha
nach Calbe, leer. Schlegel. von Salzmünde nach Stettin, Thon.
19. Juni: Haberland, von Halle nach Hamburg, Zucker. Boh-
meyer, von Trotha nach Tegel, Formſand. Herzer, von Dobis
nach Trebuitz, Steinſchntt. Korn II. von Trotha nach Calbe,
leer. Dönitz, von Trotha nach Magdeburg, Thon. Kämmerer,
von Lettin nach Stettin, desgl.

Bergwärts. 18. Juni: Köhler, von Trebnitz nach Dobis,
leer. Herzer, desgl. Kiesler, desgl. 19. Juni Korn II, von
Calbe nach Trotha. leer. Kuhne, von Schönebeck nach CEröll-
witz, Salzſäure. Dornewind, von Auſſig nach Wettin, Braun-
kohle. Troſchke, von Alsleben nach Schiepzig, leer. Kanow,
von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Heine, von Cönnern
nach Friedeburg, leer. Herzer, von Trebnitz nach Dobis, leer.

Alsleben. Thalwärts. 18. Juni: Schleppdampfer, Capt.
Zabel, von Trotha nach Ealbe, leer. Kalbitz, von Mucrena
nach Hamburg, Gypsſteine. 19. Jnni: Schlegel, von Salzmünde
nach Stettin, Thon. Jerſch, von Mucreng nach Hamburg,
Gypsſteine. Haberland, von Halle nach Hamburg, Zucker.
Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach Calbe, leer.
Wolff. von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Derſelbe,
desgl. Bohmeyer, vön Frenz nach Tegel, Formſand.

Bergwärts. 118. Jnni: Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Calbe nach Trotha, leer. Kuhne, von Schönebeck nach
Cröllwitz, Säure. Möhring, von Calbe nach Salzmünde, leer.
Troſchke, von Alsleben nach Schiepzig, leer. Kanow, von Mag
deburg nach Salzmünde, leer. Knopf, von Berlin nach Mucrene,
leer. 19. Jnni: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach
Halle, leer. Ermiſch, von Hamburg nach Halle, Harz. Roh-
kohl, von Hamburg nach Halle, Salpeter. Hertel, desgl. Franz,
von Bernburg nach Mucrena, leer.

Calbe. Thalwärts. 18. Juni: Höppner, von Nienburg
nach Auſſig, leer. Neubert, desgl. 19. Juni? Jäger, von Bern-
burg nach Hamburg, Soda. Schulze, von Gröng nach Ham-
burg, Steine. Kalbitz, von Nelbzig nach Hamburg, desgl.
Benzin, von Calbe nach Magdeburg, leer. Schlegel. von Salz
münde nach Stettin, Thon. 20. Juni: Jerſch, von Alsleben
nach Hamburg, Gypsſteine.

Bergwärts. 18. Juni: Röder, von Hamburg nach Halle,
Salpeter. Rohkohl, desgl. Ermiſch, desgl. Harz. 19. Juni:
Schlieter, von Calbe nach Nienburg. leer. Derſelbe, von Mag
deburg nach Nienburg, leer. Schröder, von Hamburg nach
Halle. Güter. Weſchke, von Magdeburg nach Gröna, leer.
Gelbhaar, von Meißen nach Calbe, Steine. 20. Juni: Uſrich,
von Auſſig nach Alsleben, Kohlen.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung., 20. Juni.

Sehr gleichmäßiger, haher Luftdrück mit einem Moximuin
über 766 mm über dem Norwegiſchen Meere überzieht heute
faſt den ganzen Erdtheil; dementſprechend iſt die Luftbewegung
allenthalben ſchwach. Ueber Deutſchland iſt die Bewölkung ver
änderlich und die Temperatur überſteigt weiſt wieder die
normale. An der deutſchen Küſte und in Süddeutſchland fiel
ſtellenweiſe Regen, auch traten vereinzelt Gewitter auf. Obere
Wolken ziehen über Süddeutſchland aus Weſt bis Nord.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg 19, Hamburg

16, Meniel 17, Paris 19, Karlsruhe 19, München
18, Breslau 18, Berlin 17.

46

Als er in die Straße einbog, an der das elterliche Haus (ag, kam eine Droſchke
ihm entgegen, er vermuthete ſogleich, daß ſie den Vater von der Reiſe zurückge-
bracht hatte. Ziel und Zweck dieſer Reiſe waren ihm noch immer ein Räthſel,
das ihn um ſo mehr beſchäftigte, weil Onkel Hermann den Vater begleitete and die
Mutter keinen Aufſchluß geben wollte.

Es mußte etwas Unangenehmes vorgefallen ſein, aber er mochte nicht fragen,
er erfuhr es ja nach der Rückkehr des Vaters immer noch früh genug.

Aus dem Cabinet ſchimmerte durch die uur angelehnte Thür ihm Licht enkgegen,
er klopfte anzund ſtand im nächſten Augenblick dein Vater gegenüber, der ihn mit
verſtörter Miene empfing.

„Ach, Du biſt es?“ ſagte der Commerzienrath, ihm die Hand reichend, „komriſ
wohl gerade nach Hauſe?“

„So iſt es, und da ich hier Licht ſah
„So fürchteteſt Du, es könne ein Einbruch hier verübt werden?“
„Das nicht, ich ahnte ſogleich Deine Rückkehr von der Reiſe.“
„Und dieſe Reiſe hat Dich wohl befremdet?“ fragte der alte Herr, indem er

ſich wieder vor ſeinem Schreibtiſch niederließ. „Oder hat Mama Dir geſagt, wes
halb ich ſo plötzlich ſie antreten mußte?“
aſch ward ließ den Blick auf den Werthpapieren ruhen, die auf dem Schreib
iſch lagen.

„Keine Silbe,“ erwiderte er, „Mama ſagte mir nur, es ſei eine Familienan
gelegenheit und Onkel Hermann begleite Dich.“

„Weiter ſollteſt Du auch einſtweilen nichts erfahren aber jetzt will ich Dir
die Wahrheit enthüllen, Du wirſt ja ſchweigen können! Onkel Hermann hatte plötz
lich den Entſchluß gefaßt, in das gelobte Land Amerika zurückzukehren; ich würde
dagegen nichts eingewendet haben, aber er führte dieſen Entſchluß heimlich aus und
nahm dabei aus meiner Kaſſe eine ſo bedeutende Summe mit, daß ich dazu nicht
ſchweigen durfte. Der Polizei mochte ich aus leicht begreiflichen Gründen die Ver
folgung nicht übertragen, deshalb übernahm ich ſie ſelbſt, und es gelang mir, den
Lump in Hamburg zu erwiſchen und ihm das geſtohlene Gut wieder abzunehmen.
An ſeinem Entſchluß habe ich nicht gerüttelt, im Gegentheil, ich ließ ihm ſo viel,
daß er ihn ausführen kann, und ich hoffe, wir ſehen ihn hier nicht mehr wieder.

„Arme Mama!“ ſagte Eginhard voll warmer Theilnahme.
„Ja, ich bedaure ſie auch,“ fuhr ſein Vater fort, deſſen Lippen plötzlich ein

herber Zug umzuckte, „es iſt gewiß ein ſchmerzliches Gefühl, den eigenen Bruder
verachten zu müſſen, aber weit ſchlimmer wäre es geworden, wenn die Behörde
den Flüchtling verfolgt, einen Steckbrief hinter ihm her geſchickt hätte. Natür-
lich werden wir Alle über das Vorgefallene ſchweigen, die Ehre des Hauſes ver
langt es. Daß Bondel wieder ausgewandert iſt, dürfen wir Jedem ſagen, es wird
Niemand befremden, die Schnulden, die erhinterlaſſen hat, erklären dieſen Entſchluß.“

„Und wir können dem Himmel dauken, daß er fort iſt,“ erwiderte Eginhard,
ver hat uns Aerger genug bereitet.“

„Wäre er nicht der Bruder Deiner Mama geweſen, ſo hätte ich ihm längſt
e er gezeigt. Jſt während meiner Abweſenheit irgend etwas Beſonderes vor
gefallen

„So viel ich weiß, nein! Aber etwas Angenehmes kann ich Dir mittheilen.“
u m mir lieb ſein,“ ſagte der Commerzienrath mit einem erwartungs

vollen Blick.Waldemar von Dornberg will um die Hand Hildas werben, die uſtimmungſeines Vaters hat er ſchon.“ v die Z
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„Sprach er mit Dir darüber?“
„Heute Abend. Jch habe ihn ermuthigt und ihm den Rath gegeben, zuerſt

mit Dir zu reden.“
„Gut, gut.“ nickte der Bankier: die ſeltſame Abneigung Deiner Mama wer

den wir ſchon beſtegen, und Hilva wird za auch nichts einzuwenden finden, denn
es iſt in jeder Beziehung eine gute, eine glänzende Partie. Der Name: Frau
Baronin von Dornberg muß doch auch etwas Verlockendes für ein junges Mäd-
(Jen haben.“r ich wüßte nicht, was ſich gegen dieſe Partie einwenden ließe ſagte

Eginhard, ſich erhebend. „Aber Du wirſt müde ſein, Papa
„Aufrichtig geſtanden, ſehr müde,“ unterbrach der alte Herr ihn, mit der Hand

über die Angen fahrend; „in der vergangenen Nacht habe ich kein Auge zugehabt.
Mama und Hilda ſind auch ſchon zu Bett, ich will die Papiere noch fortſchließen,
dann gehe ich ebenfalls zur Ruhe.

Martin, der alte Hausdiener, trat mit einem dampfenden Glaſe ein, das er
auf den Schreibtiſch ſtellte, der Commerzienrath nickte befriedigt und reichte ſeinem
Sohne die Hand.

„Das Glas Glühwein wird mir hoffentlich erquickenden Schlaf verſchaffen,“
ſagte er, „morgen beginnt die Arbeit wieder, es wird Manches nachzuholen ſein.
Gute Nacht, wir ſehen uns wohl erſt morgen Mittag wieder

„Wahrſcheinlich,“ antwortete Eginhard, den Handdruck erwiedernd, „ich muß
ſchon früh zum Dienſt hinaus. Schlafe wohl!“

Der Bankier nippte an ſeinem heißen Glaſe und ſandte dem Sohne einen
freundlichen Blick nach.

„Schade, daß er nicht Kauſmann geworden iſt,“ murmelte er, „ich hätte on
ihm eine tüchtige Stütze. Sie haben Beide des Künſtlerblut der Mutter geerbt,
er und Hilda, ich muß ihn ſeinen Weg gehen laſſen, das alte Haus Rauſchenbuſch
wird mit meinem Leben erlöſchen.“

Er legte die Werthpapiere und Banknoten in eine Schublade des Schreib
tiſches, die er ſorgſam verſchloß, dann griff er wieder nach dem Glaſe, und ſeine
Hand zitterte jetzt ſichtbar.

„Die kleine Elfenbeinſchatulle!“ ſagte er leiſe, während er den heißen Wein
ſchlürfte. „Geſehen habe ich ſie ſchon, ſie ſteht im Schreibtiſch Ernas, was ſie
enthält, muß ich wiſſen. Jch würde den Namen Doruberg häufig in ihr finden,
behauptete der Lump. Was will er damit ſagen? Daß Baron Doruberg früher
zu den Verehrern Ernas zählte, iſt mir bekannt Erna hat es ſelbſt mir geſagt,
aber nach ihrer Verheirathung iſt ſie ſelten und auch dann ſtets in meiner Gegen
wart mit ihm zuſammengekommen, gegen ihn darf und kann ich keinen Argwohn

Und dennoch, Gewißheit muß ich haben, ich finde nicht eher meine Ruhe
wieder.“

„Jch hoffe es morgen zu erfahren murmelte er, dann ging er mit müden
e hinaus, um die Ruhe zu ſuchen, deren ſein erſchöpfter Körper dringeud

edurfte.

Zehntes Capitel.
Am nächſten Morgen ſaß der Commerzienrath ſchon in aller Frühe wieder vor

dem Schreibtiſch, er hatte dem Hausdiener befohlen, den erſten Bucht uk.r und
Procuriſten ſofort in's Cabinet zu ſchicken, ſobald derſelbe ſich einfinde.
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zweite Veilage zu 143 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend,

Verkatn ſtellen

Hurcen 6.

Grimm. Steinweg 7.

L. ci pzrigJohannidlaß 20.

LeipzigWinde 7.
LeipzigTauchagerſtr. 160.

Leipzig

Dresden
König Johauuſtr. Ecke

Schießgaſſe J.

39809 Gr. Ulrichstrasse 52. 050990005995 Gr. Vlvienstrasse 52. 995

Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gotthard TnKe
in Groit zehn S.Verkanufsſtelle in Halle asS., Gr. Ulrichſtraße 52.

Das grösste Fabriklager am Platze.
Jn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen aus beſten Rohmaterialien hergeſtellten

Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkauft.

Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtewpelt,

Königſtraße 26.

Burgſtra' e 16

Gera i. E3.

Altenburg i. S,

Hötel zum Bär.

Hamburg
Michagelisbrücke 13.

Heidelberg
Hauptitraße 16.

Chemnitz

H. e
Fabrik in Groitzsch

Engros. Export.
99900 Gr.

Damenzug- u. Knopfſtiefeln
von 4 Mark 50 FPF. an.

Oamen-Promenadenſchuhe
Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

Lager aller Arten S u m W an ad G
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorken.

Promenadenschuhe für Damen, Mädchen n. Kinder
in großartiger Auswahl zu Liliigſten Preiſen.

Herren -Sohlen u. -Abfätze Mk. 2, 50.

Die Herren Schuhwagarenhändler bitte ich, mit meiner Firma in Groihſch in Verbindung zu treken.

Virichstrasse 52. 99883890806059 Gr. Ulrichstrasse 52. 9939

Herrenzug- u. Schaftſtiefeln
von 7 Mark P. an.

Herren-Promenadenſchuhe
von 6 Mark 75 P. an.

(10886

R ep- araturen „Prowhßpt.
Damen Sohlen u. -Abſätze Mk. 1,50.

2 o aliaagh o 9999999989

Thüringer Walderd-
beeren in täglich4 frischer Sendung.

n. Vierländer Günse9 und Bnten,
4 Hamburger Küken,

frisches Rehwöild,Ioländer Matjes-
Heringe,6 nrue Malta HKartoſfelo,

neue saure Gurken,
Wiencr Puaddingpulver,
vorzügl. m Geschmneck
und sehr leicht zuzube-

reiten,
allerſeinsten Mienboer-,

6 HKirsch-, Erdbecr-, un
Citronen-Ssyrup,9 ceht ſrauzös, Cognnes

6 nur renommirterMarken, als: Hennessy,8 Martel, Weunkow und
Boutetlenn à VI, M.6 3. 5 0 Mg deutschen Cognac ün

und I.9 deuntsche Mousseux-
weine von Mattheus

FRIöller, ltville, Gebrüde v r 7ä n Strub Co.,mar b o Lager gut
gepfiegter Rhein rn lz-,
Mosel-, Boraenaux-, Bur-

gunder-, Spanischer4 Itnlienisch. und Ungar-
VWeinc bei (I14124

Julius Bethge, 5
Leipzigerstrasse 2.

Fernsprechanschluss 251.
Vorzüglich ſo hmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vantllleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

friſch Carl Koch, Herreuftraße
Wirklich hochfeinen, dirs ger

und fetttriefenden 13927MiatjesHering
verſendet in ca. 10Pfundfäſſern zu
W 3,50 c gegen Nachnahme

arl Sand mann. Ste ttiu.

W e
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Otto Will, Halle aS.,

Brüderſtraße 11,HBypotheken-, Vermittelungs- 1. Conwisslnns-Gecchiſt

für die Provinz Sachſern,
e

Beſorgung von
Zank. und Brivalgeldern

jeder Höhe auf Haus- und Ackergrundſtücke. zum niedrigſten
Zinsfuße: auf Wunſch 5 bis 10 pbr unkündbar.

Koſtenfreie ügigen r von

rivat-Capitalauf nur „füſ und gute u

Vermittelung imn und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei. [13521
Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen

und er Angelegenheiten,
Sehnellste, verschwie vngto u, streng reellsto

Ausflürung der Anfträgo unter billigsten
Bedingaungen,

III BIBBBBR MMlaschen lager
Giastavrix Porta Westfalica,
Ualle a. S., gr. Märkerstrasse 4,

liefert bestgekühlte, dauerhaſte Flaschen aller Gattungen
zu ussersten Vabrikpreisen,

V erschlIiisse für Bier- und Seltersſftasecken,
Gummisecheiben, Gummiginge fur Verschlüsse

in vorzüglicher Qualität bil igst.

Bierseicdiel
mit und ohne Beschlag sind stets am I agor

and in den grössten FPosten sofort lieferbar zu biſligsten Tagespreisen.
Alleinverkauf der Dresdener Bierseidel
mit e mit Glascharnier (ohne Zinnanguss)

für Halle und Umgegend.C. H. Naundorf, gr. Märkerſtr. 4. 4

Fr. Starke,R. Hühlmann's Buch- und Kunsthandlung

Große Ulrichſtraße 21
U121) (früher Barfüßerſtraße 14)
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Reisebüchern.

un TIäimcdiel Paris.

a a r I

J

Man verlange überall
11103]

c „MEMI E.l len üngeziefer
durch Braidichs nes Uns überseeisches Pulver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem gowöhnlicnen Insebtanpaigor,
sondern das gnrantirt beste Mittel zur soſortigen Vortilgung allen
Unogezieſfers, wie Wanzen, Vlöhe, Ameleen, Motten, Schwaben,Zir pen, VFliegen, Raupen und Blaftlüuse sammt ihrer Brut,
s0 dass auch nicht eine Spur zurückbleibt. Um sich vor Vachahmungen
zu schützen, fordere man ausärlicklich das Braidich'sche überseeisehe
Pulver. Niederlagen in Halle bei N. W alts-

O. in Schaſstädt bei Jul. Graneberg, in Cönnern bei
h. Müller. in Alsleben bei F. WVriepel. [11229
Renelt's Deutsches Sekt-IHaus,

38. Grosse Ulrichstrasse 38.
Empfiehlt täglich:

Große Oder-Krebſe, Helgol. Hummern,
alle Delikateſſen der Saiſon

Gleichzeitig bringe meinen vorzügl. Mittagstiseh, im Abonnement
à Couvert I. in empfehlende Erinnerung. [13914

Saalschloss-Brauerei,
Giebichenstein,.

Sonnaveuad, den 22, Juns, [14109Großes Exkra-Militair- Coucert,
Anfang 4 Uhr Nachmitttags bis 9 Uhr Abends,ausgeführt vom Trombeter-Corps des Thüring. Hnuſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn Stutzer.
Entree Nachmittags à. Perſ. 30 von 6 Uhr ab à Perſ. 15

Electriſche Beleuchtung des Gartens.

[14118Ahadenne.Sing
Sonnabend, den 22. Juni. Nachm. punkt 3 Uhr Probe f. Chor u.Orch. im Saale der Fraucke ſchen Stiftungen. Zutritt unr für Singende.

Königliches Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 23. Juni er.

Nachmittag: Grosses Concert Anfang 3 Uhr.
Theater: Gebrüder Bock. Anfang 5 Uhr.

Große Poſſe mit Geſang von L'Arronge.Abends: BI im Kursaal.
t—DDZDDJDJ

Jeden Dienstag, Mittwoch und Freitag
Nachmittag Concert. Aufang 4 Uhr.
u Max Schwarz, Badereſtanrgtenur.

NB. Für Geſchirr Stallung reichlich vorhanden.

Apotheker Bennemanns

oriſfon““s vertrat ſofort radikal alle Wanzen

Ungeziefer und deren Brut,
150 Pfa uur allein bei

à Flaſche
[14106

Albin Hentze, Schmeerstr. 39.

Carbolineum,
beſtes Anſtrich- und Conſervirungs
mittel für Holzſachen jeder Art. ſowie
ſicheres Mittel gegen Haus u. Mauer-
ſchwainm offerirt zu billigſten Fabrik-preiſen C. W. Pabst Bahnhofſtr. 19

Wiederverkäufern gewähre Rabatt.

Victoria- Theater.
Sonuabend, den 22. Juni 1889.Von Abends 7 r )r ab

Großes Frei- Concert im Garten.
In Theater: [14125

„„Pech-Schulze,
Große Poſſe i und Tanz inVildern.

Malballatheator

Direktion: R. Mahortschitsch Co
Der Garten und die

Sommerbühneſind eröffnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Saalthegter ſtatt.
Miß Delmar und Mr. Bryant,

engliſche Grotes kSänger und Tänzer.Mr. S. Vox, Ventriloquiſt, mit
ſeinen komiſchen Automaten. Fräu-
lein Enmnmy Reynold, Jnſtrumen-
tal-Virtuoſin. Fräulein NKüthe
Horst, deutſch-ſchwediſche Sängerin.Die Familie Lars Lavsen,
Bravour-Parterre-Akrobaten. Fräu-
lein Anna Orlanda, Walzer und
Liederſängerin. Herr Carl Max-
stacdt, Geſangs Humoriſt. Die
Schweſtern Bmmny und Anny Lars
Larsen, Bravourproduktionen amDoppelr eck. 3959
Kaſſeneröffnung 27 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
z Jeden Sonnag Vormittag

von I bis 2 Uhräroeecr Prühschoppen

bei

Wrei-Concert.
Der ebang. Männer- n. Jünglings-

Verein, Manergaße
feiert Sonntag am 23. Juni cr. ſein35. Jahresfeſt. Zeſtgoiterdienſt: Nach
mittags 5 Uhr in der Glauchaiſchen
tirche. Feſtprediger Hr. Paſtor Rühl

mann aus Torgau. Nachfeier: Abds.
präcis 8 Uhr im Saale des „Neu en
Theaters. Jedermann, außer Kinde rnunter 10 Jahren iſt herzl. will komm t



Denutsche
Lapdwirthöchatlicho Ausstellung

Magdeburg
vom 20. bis 24. Juni 1889.

Ausſtellung und Vorführung von 300 Zucht, Offiziers und Königl.
Dienſtbferden Remonten, ſowie von 720 Rindern. Prüfung von
52 Zugochſen. Ausſtellung von 850 Schafen, 430 Schweinen, zahl

reichem Geflügel, 3000 Maſchinen, landwirthſchaftlichen Er
zenguniſſen und Hülfsſtoffen.

Prüfung von Hackmaſchinen und 60 nen erfundenen Geräthen.

An Preiſen werden vertheilt:
63 000 Mark Geld, 15 Ehrenpreife, 170 Preismünzen n. Diplome.

Neben der Ausſtellung findet die Wanderverſammlung der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft ſtatt, beſtehend aus Verſamm-
lungen landw. Ausflügen Abendunterhaltungen, an welchen auch die
Jnhaber von Dauerkarten theilnehmen können. [13722

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

Eine Auswahl von
40 Oftfrieſiſchen hochtragenden u.

S neumilchenden Kühen mit Kälbern,
ſpwmie übrigen e W Zueht, zug zur Maſt,
re e er zum etzen ſind eingetr fſolidem Preiſe zum Verkauf be eingetroffen und ſtehen zu ſehr

S

auch impor

[14130

Viehhandlnng,
Halle a. S.,

Franuckenſtr. Nr. 4,

Halle a. S.

bandsglieder öffentlich ausgelegt

deutenderen Fabrikanten, als Sack re., wiederum mit den erſten

ausgezeichnet.

geſtellt.

W ülhcelmn Schreſber, Stendal.

e x e Bee mVerblend-Steine,
J alle Farben Terra-Cotta reſp. alle Sorten Formnstelne dazu,

j Vnsen, Figuren, Fostamente, Emblecme ete., auch alle
Sorken

ren Mauer-Steine
lieſern beſten

Ed. Lincke Ströfer, l[lalle a.
10729

eutsche Schaumweinfabrik.
(Actien-Capital 1,0900, 000 Wavl“c.)

Wachenheim (Rheinpfal2),
empfiehlt ihre patentirten aus reinem Naturwein ohne Zuſätze von Spiri-
tnoſen und ohne Einpumpen von Kobhlenſänre hergeſtellken, von ärztlichen

Autoritäten günſtigſt beurtheilten 11841Scene n W C G à 1,75 die ganze Flaſche,
e b. Abnahme von Originalk. Preis-Ermäßigung.Engros-Lager bei Herrn J. H. Keil Nnehf., Schubert),

große Klausſtraße 39.
R. Pietseh, Merſeburgerſt aße 41 b.

Verkanſsſtellen bei Herrn: 4 F. Becek, Leipzigerplatz 1
B. Jentzsech, Leipzigerſtraße 31.

e

Haasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

Aununoncenannahme
ifihe Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen.

unterbrochen geöſfnet von 3--7 Uhr.

Pine herzogliche Domänenpacht
in beſter GegendsSchlefiens iſt zu cediren. Dieſelbe liegt Meile von
zwei Bahnſlationen und ca. 1 Stunde von Breslau, hat ca. 9900 Morg.
Rüben- und Weizenacker. incl. 89 Morg. vorz. Wieſen, Pachtdauer
nöch 15 Jahre. Pachthöhe ca. 21 Markt pr. Morgen incl. Steuern c.,
Juventarienſtücke ſind von beſter Qualität und complett. Ansſaat in
Morg.: 200 Weizen, 109 Zuckerrüben, 100 Victoria Erbſen, 100 Kar-
toffeln, 200 Sommerung, 100 Klee. Zur Uebernahme der Pacht ſind
750900 Mk. erforderlich. Näh. d. J. Jacoby, Breslan, Gartenſtr. 23e.

3 5 Ctr. Mus
hat zu verkaufen. [14137

5 e W

Sh

Un

Meine ſehr gut gehende
Landbäckerei

verkaufe nur kranhkheitshalber. rAnzahlung 3 4000 ([14136 n
Offerten erbittet man an die
Herren Hansenstein Vog-
ler, Oſchatz. ſark N 000

werden gegen hypothekariſche
Sicherheit zahlbar zum 1. Okt. er.
zu leihen Nur Selbſtver-
leiher wollen ihre Offerten unter
S. L. 4023 an Hanseustein
C Vogler, A. G., Halle a/S.
abgeben. [14 141
in gcuönes Landgut

Suche für meine mutterloſe,
S wohlerzogene Tochter, 20 J. alt,
S Stellnnug, in der ſie unter directer

Leitung einer energ. Hausfrau den
c Haushalt gründlich erlernen kann,
S Gehalt nicht beanſprucht, dagegen
D unbedingt Familienanſchluß ver
8 laugt. Eefl. Offerten unter S.
S B. 4026 an Bnasenstein G
0 Wogler. A-G Halle a/S. [40

r Tan an n Halle, St. v. Bahn u. Zucker-
3 b.14087] in Erfur t, fabrik, 170 Mrg. (ſtarker Rübenbau) iſt

Mitte der Stadt, beſte Geſchäſtslage, b. 60000 Anz. zu verkaufen. Zahl-
in welchem ſeit vielen Jahren ein ungsfähigen Selbſtrefl. Näh. u. B. J
flottes Material Geſchäft mit Braunt 4239 d. J. Bnrek Co. Halle a. S.
wein- Verkauf mit beſtem Erfolg be-

149 fette Lämmer

e

Preiſen
[13981

Dieſelben ſind Magdeburger Ansſtellung Reihe 18, Stand 95, aus

Halle, den 20 Jnni 1889.

Bekanntmachung.
Nachdem die Rechnung des Parochial-Verbandes der Stadtephorie

pro 1888 89 von der Generalverſammlung per Beſchluß vom
8. Mai d. Js. genehmigt auch der Etat pro 1889/90 von letzterer feſtgeſtellt,
und durch das Königl. Regiernngs-Präſidigm zu Merſeburg unter dem 29.
Mai er. „von Statsauſſichtswegen“ ſanctionirt, bezw. für vollſtreckbar erklärt
worden iſt, werden Rechnung, Etat u. Erlaß des Herrn Reg.- Präſidenten
v. Dieſt vom 22. Juni bis 10. Juli d. Js. auf dem Bürean des Rendanten,
Herrn Stadtrath Hildenhagen kl. Verlin 3, zur Einſicht der Ver-

[(14104
d

Der Ausſchuß des Parochial- Verbandes der
Stadtephorie Halle g. S.

o erster.
Bekanntmachung.

und behördlich fanctionirter Beſchlüſſ

iſt, wie in Nr. 109 dieſer Zeitung kund

einſchließlich der Beiträge für der
landes kirchlichen Penfionsfond

in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt
Zur Beſchaffung dieſes Betrages ſind

tragen werden,
zu vrepartiren ſind.

Nachdem die Umlage in dieſem Pro-
centſatze „von Staatsaufſichtswegen“
genehmigt und für vollſtreckbar erklärt
worden, iſt die Steuerrolle für den
Verband aufgeſtellt und wird vom 21.
d. M. bis 6. Juli c. Rathhaus 1
Treppe. Zimmer Nr. 5, bei Herrn Rendant
Erfurth, zur Einſicht offen liegen.
Der auf jeden Beitragspflichtigen
fallende Betrag wird demſelben mittelſt
gedruckten Stenerausſchreibens bekannt
gegeben und iſt innerhalb dreier
Wochen nach Empfang des Ansſchrei
bens an Herrn Rendant Erfurth,
Rathhaus, Zinmer Nr. 5 gegen
deſſen mit dem Parochial-Verbands-
Stempel verſehene Quittung abzu
führen, widrigenfalls die koſtenpflich-
tige Mahnung, bezw. Zwangseinziehung
würde eintreten müſſen.

Jnnerhalb einer vom Tage der Be-
händigung des Steuerausſchreibens zu
berechnenden Friſt von 3. Mongten
ſteht es jedem Zahlungspflichtigen frei,
gegen die geſchehene Veranlagung

inſpruch zu erheben, welch' letztrer
unter entſprechender Begründung dem
unterzeichneten Rendanten des Ver-
bandes zuzuſtellen iſt. Wird ein Ein-
ſpruch als gerechtfertigt erkannt, ſo
wird die Heberolle danach berichtigt;
wird derſelbe dagegen a ewierer
ſo kann ein weiterer Rekurs an das
Präſidium der Kgl. Regierung zu
Merſeburg wacrden, welches
endgültig entſcheidet. Die vorlänufige
Zahlung der ausgeſchriebenen Beträge
darf übrigens durch Einſprüche und
Rekurſe nicht anfgehalten werden, da

ſoweit, dieſelben als begründet er-
funden würden, das Zuvielgezahlte
erſtalt. t wird.

Halle den 21. Juni 1889.
Der Ansſchuß des Parochial Ver
bandes der Stadt-Ephorie Halle a. S.

I. m
l.

Jn einer größeren Stadt an der
Saale iſt ein frequentes

RCS tzu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus
einer herrlich hoch elegenen Terraſſe
mit Ausſicht in's weite Saal- nd
einem z. Zeit noch in Benutzung befindl.
Brauerei-Lagerbierkeller. Das Grund
ſtück würde ſich daher ſehr gut eignen
für einen Wirth, welcher „leichzeitig
ein ſremdes Bier einzuführen und
in Verlag zu nehmen vegbſichtigt.
Preis 48,000 Anzahlung 15 000 4.
Der Reſt des Kaufgeldes könnte je
nach Uebereinkunft jahrelang auf dem
Grundſtück ſtehen bleiben. 114117
Oſſerten unter B. A. 295. „Jnva-
lidendank“ Leipzig erbeten.

Ein Gut in Probinz Sachſen, ange
nehme Lage, circa 1100 Mrg. groß,
ſchöne Gebäude iſt preiswerth zu ver
kaufen. Auf Wunſch kann auch ein
gutes Haus in Halle in Zahlung ge-
nommen werden. Reflectanten wollen
ihre Adreſſe unter Chiffre W. II in
d. Exped. dieſer Zeitung niederlegen.

1 Rittergut bei Erfurt 332 Mrg.
all. Zuckerrübenboden, an Plane gefl.
eig. Jagd 9 Pferde 45 Rinder 8 Zucht-
ſau. c. ſoll für 80,000 Thlr. bei hälf.
Anz. verkauft werden. Näh. erth.
Fr. Günther, bei Großheringen.

Eine echte Ulmer Dogge Jahr
trieben wird u. ſich gut verintereſſirt,
iſt aus freier Hand zu verkaunfen u. e

ganz oder theilweiſe zu verkaufen
Kammergut Oberweimar.unter A. S. 100 poſtl. Erfurt erb.

Gemäß Regulativs vom 16. Ang. 1879

über die Verwaltung des Parochial
Verbandes hier vom 29. April 1880 etc.

gegeben, der diesjährige Etat für die
Zwecke des Parochial- Verbandes

durch die Generalverſammlung vom 8.
Mai c. lerathen und auf 4 43709,00 Jagd-Verpachtung

außer den ſonſt hemeſſenen Einnahmen
32612,98 durch Umlage auf die Ver

bandsglieder aufzubringen, welche da
nach Maßgabe der Kgl. StaatsSteuer-
rollen die hier zu belegende klaſſiſi-
eirte Einkommen-Stener u. die Klaſſen-
ſteuer vorausſichtlich ca. 42000 be-

a s dieſer Steuer

Unſtrutthal, Tanzſagl, Wohnung and!

34 O E.per bald zu 37. in Höchſtens 2
e Poſten auf nur pupillariſche ländliche

Sicherheit quszuleihen. Off
nehmern bef. unter M. S d. Exp. d. Bl

48,000 Mark I. Hypothek Mitte
der Stadt per 1. Juli oder l. October

ar. geſucht Agenten verbeten. Off.
bitte ich an die Exped. d. Bl. unter
E. 3. abzugeben. [14112

2

Die Jagd auf dex Feldmark Breit-
ungen, (4 km. von Bahnſtation Roßla)
wobei über 500 Morgen Waldareai
iſt, ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf
3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Hierzu iſt Termin

auf [14102Sonnabend den 29. Juni Nachinit
tags 2 Uhr

im Leich'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt an
geſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit ein-
geladen werden. [14102Breilungen, bei Roßla a. H. d.
18. Juni 1889

Nüller, Ortsvorſteher.

Amncotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabind den 22. dſs. Vorm. 11
Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:
1 dreileitigen Bierdruck-Apparat, 3
Kronlenchter, 1 Kochmaſchine, 30 Fl.
Champagner (Juperial). i20 Fl.
Nothwein, 15 Fl. Nierſteier, 20 Fl.
Portwein u. Madeira, 1 Sopha, 1
Kleiderfecretair, 1 Vertikow, 2 Spie

elſchränkchen, nebſt Spiegel ete.;
erner um 12 Uhr im Gaſthof zum Rö-

derberg in Giebichenſtein 1 Sopha.

Mirsch,
14131)] Gerichtsvollzieher.

Ein gut dreſſirter Hühnerhund
im 2. Feld, flotter Appoörteur von 2
die Wehl, iſt zu verkaufen zu erf. in
der Exped d. Bl. [14115
1. gr. ſ. wachſ. Hofhund, Bernh., verk.
Hohenzollernſtr. 2, Wuchererſtr.-Ecke-

Ofſenen. geſuchteStellen.

m a
Bekanntmachung.

v. Selbſt

Lediger Hofmeiſter, welcher mit derJagd Veſcheid weiß, findet eder
Dttober bei gutem Gehalt nach Weſt
phalen Stellung durch Friedrich
Grosse, Steinweg 1. [14126

Hämn Gärtner
nuverheirathet, ſucht auf einem Goder Villa zum 1. oder 15. Juli den
ernde Stellung, am liebſten wo ſpätere
Verheirathung geſtattet. Off. u. G.

W. 1600. poſtlagernd Beeſenſtedt
b. Salzmünde erbeten. 114067

Stadt und LandWirthſchafterin
Kochmamſells, jung. Mädchen zur

tütze d. Hausfrau, Verkäuferin
Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen werden geſucht und nachge
wieſen d. Pauline Fleckinger.
Ranuiſcheſtraße 19. (13769

Auf dem Rittergut Braunsroda bei
Heldrungen wird für ſofort oder 1.
Juli eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfabrene Mamſell geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft. Abſchriſt
der Zeugniſſe oder verſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. [14083

Er erf. Wirtyſchafterin, i. Molkerei, f.
Küche, Federviehzucht, tüchtig, mit beſten
Empfehlungen, wünſcht zum I. Juli
ſelbſtſtändige Stellung. Offerten unter
Ciffre V. E. 106, befördert die
Exped. d. Ztg. [14084

2 perf. Köchinnen, Haus u. Kinder
mädchen, Kochlehrlinge und Kellner-
burſchen werden geſucht durch [14142
Wwe. Ehrenkönig, kl. Ritterg. 2.

Ein feingebildetes junges Mädchen
ſucht eine paſſende Stelle. Gehalt
nicht beanſprucht. Offerten unter
T. IHI. 106 an die Exped. d. Ztg.

Permiethungen.

Verſetzungshalberiſt eine herrſchaft
liche Wohnung ſofort zu vermiethen.
14120)] Forſterſtr. 45. II r.

II. Etg. 1. Juli beziehbar, 450
Geiſtſtr. 55, Laden.

Herrſchaftl. eing. Et. verm. ſof. od. ſpät
Hohenzollernſtr. 1, Wuchererſtr. -Ecke,

Friſchen Ichellfiſch

Friſche Eisſchleien,
leere à Pfund 0,60
„empfing und empfiehlt

Friedrich Krahmer,
Fiſchhandlung

Fischerplan 4.

Junge Vierländ. Gänse,
Jm Nachtwacht- und Transport-

Dienſte der unterzeichneten Verwaltung
iſt eine mit 720 jährlichem feſtem
Gehalte und einigen Gebühren in un
beſtin mter Höhe dotirte Stelle vacant
und ſoll ſofort wieder beſetzt werden.
Civillverſorgungsberechtigte od. andere
geeignete Perſonen, welche auf dieſe
Stelle reflectiren, werden aufgefordert,
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
ſchleunigſt bei ins zu melden. [I4111

Eilenburxg, den 13. Juni 1889.
Der Maniſtrat-

Bekanntmachung.
Bewerbnugsgeſuche um die hieſige

Bürgermeiſterſtelle verden noch bis
1. Juli er. angenommen. 14101

Lützen, den 19. Jnni 1889.
Der Magiſtrat.

Grosse-

Häner,
welche mit Getriebezimmerung ver-
traut ſind, verlangt. Lohn üir Sſtün
dige Schicht je nach Leiſtung und
JFähigkeiten 3-4 Mark. Skaska b.
Wittichenan 138:Skaskaer Kohlenwerke

Briquettfabriken.
Hahnſtalion Hoherswerda.

Ein älterer ver- 3h eiratheter Gärtner,
der ſich zum Hausmann eignet und
neben Beforgung des Gartens alle
vorkommende Hausarbeit über
nehmen muß, wird bei freier Woh
nung c. u. gutem Lohn geſucht. An
erbietungen ſind unter B. in. 8029
bei Rudolf Mosse, Halle nieder-
zulegen. [14110

Puten u. Hähnchen,

Thür. Walderdbeoren,
keinstes Oliven-Oel,

axtra blauche Vierge,

Gebr. Zorn
380 Block prima 5 Jahr alte

Eichendohlen u. Bretter,
29--52 mm ſtr. offeriren billigſt

W. Schönberg Co.,
Krauſenſtr. 2.

Passagier- Post
Dampfschifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch e egant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach Co
enhagen, Chriſtianig S.-D. „M. G.
elchior“ jeden Dienstag 2 Uhr Nachm.

mit Anlaufen von Sahtg auf Rügen
zur Beförderung von Paſſagieren nach
und von Copenhagen ete., jedoch nur
während der Zeit von incl. 2. Juli
bis incl. 27. Auguſt; (der Fahrplam
für SeptemberDezember wird ſpäter
bekannt gemacht) nach Copeuhagen,
Gothenburg S.-D. „Ahrtzuns“ und

Loviſa' jeden MontagFreitag 2 Uhr Nachm: 114108
nach Copenhagen, Weſtnorweger

S.D. „Axelhuns, und „Chriſtians
ſund“ jeden zweiten Donnerſtag reſp-
Sonntag 2 Uhr Nachm.

Direkte Billets ab Berlin. Tour u
Retour, ſowie Ruudreiſe Billets er
hältlich Stettiner Ba hunhof, Berlin
Güter zu billigſten Frachten na
allen Plätzen Skandinaviens.

hald. zu übernehmen. Eefl. Offerten

zerantworllich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.

alt, iſt zu verkaufen, zu erf. in der Hausknecht geſucht W Proſpecte gratis durchExped. d. Bl. iaſiI0 14128) Fiſcherhlan 4. Wofrichter Nahn, Stettin.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Expedition der Halliſchen Zeituna: Gr. Märkerſtrabe U, acöffnet von 7 Uhr Mornaens bis 7 Uhr Abends.
Halle, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret.
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